
Jlora des unteren Qailthales
(Hermagor—Araoldsteiu)

Beist weiteren Beiträgen m Flora von Kärnten.
Von K arl P rohaska.

Seit 1894 beschäftigte ich mich in den Hauptferien mit 
den Gefässpflanzen Kärntens und wendete meine Aufmerk­
samkeit namentlich der Flora des unteren Gailthale*. ins­
besondere der Pflanzenwelt der Umgebung von Hermagor zu. 
In der folgenden Abhandlung stelle icli die Ergebnisse, meiner 
Beobachtungen, die ich hiemit zu einem vorläutigen Abschlüsse 
bringe, in systematischer Reihenfolge zusammen.

Ueber das Vorkommen, beziehungsweise über die V er­

breitung einiger schwieriger zu unterscheidenden Formen 
kritischer Gattungen, z. B. von Achillea. Thymus. Antium.  
im Gebiete habe ich mir bisher noch nicht volle Klarheit ver­
schaffen können. Hier sind noch weitere Beobachtungen nothig. 
Das Ergebnis derselben soll im Vereine mit etwaigen weiteren 
Funden aus dem Gailthale in einem Nachtrage geliefert 
werden.

Den Standortsangaben liegen ausschliesslich meine 
eigenen Funde zugrunde. Die Belegstücke für die meisten 
der hier aufgezählten Arten und Formen erliegen in meinem 
Privatherbare. Der Inhalt meiner kleinen, in der ..Carinfhia II“ 
veröffentlichten, auf Kärnten bezugnehmenden floristischen 
Beiträge (Jahrgang 1895, p. 218—224. Jahrgang 1896, 
p. 237—245, Jahrgang 1897, p. 220—230) ist in die nach­
stehende Zusammenstellung mit einbezogen worden; einige 
dort gemachte irrige Angaben haben hiebei ihre Richtig­
stellung gefunden.
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Die Pflanzenwelt des Lesachthales ist uns durch Baron 
M. J a b o r n e g g - G a m s e n e g g ,  jene von Tröpolach und 
Umgebung (oberes Gailthal) durch Dechant D. P a c h e r ,  
jene Weissbriachs durch Dechant P K o h 1 m a y e r, die Flora  
Bleibergs durch Dr. Fr. M a r u s c h i t z ,  jene von Villach und 
Umgebung durch Bezirksschulinspector A. U n t e r k r e u t e r  
und Obercommissär K. R o t k y  bekannt geworden.

Ich war in den letzten Jahren bestrebt, die Lücke, die 
das untere Gailthal (Hermagor—Arnoldstein) bislang noch 
gebildet hat, nach Thunlichkeit auszufüllen und dehnte die 
Excursionen auf alle Theile der genannten Thalstrecke aus. 
Das bezeichnete Gebiet kann aber trotzdem nicht als gleich- 
mässig und vollkommen erforscht angesehen werden. Da ich  
in Hermagor mein Standquartier hatte, so ist es selbst­
verständlich, dass mir die nähere Umgebung dieses Ortes 
besser bekannt geworden ist, als z. B. jene von St. Stephan  
oder Nötsch. Die erwähnte Unvollständigkeit bezieht sich  
vorwiegend auf die Gebirgsflora. Aus den Beobachtungen des 
Steuereinnehmers Custos H. S a b i d u s s i  am Osternig („Zur 
Flora des Osternig“, „Carinthia II“ 1899, p. 171—182 und 
234—241) ersehe ich, dass mir, obwohl ich den genannten 
Berg wiederholt bestiegen habe, dort doch manche Art en t­
gangen ist. Aehnliches gilt vom Gartnerkofel, wo vor etw a  
40 Jahren durch P a c h e r ,  K o k e i l  und andere Botaniker 
Arten nachgewiesen worden sind, die ich in den letzten  
Jahren vergeblich suchte.1) Jedenfalls müssen bei Beurtheilung- 
der Flora des in Rede stehenden Gebietes die Angaben obiger 
Floristen mitberücksichtigt werden.

Ich muss noch bemerken, dass ich im Gailthale in der 
Regel erst von Mitte Juli, nur einmal vom 1. Juli ab Aufent­
halt nehmen konnte. Ich suchte diesem Uebelstande durch 
wiederholte Besuche zur Pflngstzeit (einmal auch zu Ostern) 
wenigstens theilweise zu begegnen. Trotzdem ist die D ar­
stellung der Verbreitung gewisser Frühlingspflanzen, z. B. der 
Veilchen und Cerastium-Arten, mangelhaft geblieben.

Von den Karnischen Alpen habe ich den vom Rosskofel 
bis Thörl reichenden Abschnitt,2) von den Gailthaler Alpen  
das mit dem Golz beginnende und auf der windischen Höhe

*) Hinsichtlich des Gartnerkofels ist übrigens zu beachten, dass au f 
seinen relativ kleinen Rasenflächen Jahr für Jahr sehr viele Schafe 
weiden, die den spärlichen Humus stark zerstampfen. Da dürften wohl 
auch einige seltenere Pflänzchen, die nur in geringer Individuenzahl vor­
handen gewesen waren, seither eingegangen sein. Von manchen A rten  
x, B. von Hedysarum obscurum, sind nur noch kümmerliche Reste vor­
handen, die vielleicht in wenigen Jahren auch verschwunden sein werden.

*) Einzelne Funde beziehen sich auch auf den weiter westlich 
gelegenen Trogkofel.
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endende Stück dieser Gebirgskette einbezogen. Der floristisch 
ohnehin schon gut bekannte Dobratsch blieb. als zum Gebi»*t*» 
von Villach—Bleiberg gehörig, ausser Betracht. Für die 
Thalsohle habe ich die etwa 31 km lansre Strecke \ on 
W atschig1) bis Arnoldstein—Pöckau berücksichtigt.

Wegen der Mannigfaltigkeit der Gesteine und der 
häufigen Störungen im Aufbaue der Karnischen Alpen muss 
ich von einer Darstellung der geologischen Verhältnisse d*\* 
Gebietes Umgang nehmen. Wo mir die Bodenunterlatre vun 
Bedeutung erschien, habe ich sie erwähnt. Die nähere Be­

zeichnung des Vorkommens der Pflanzen „auf Wiesen“, »im 
W alde“, „in Sümpfen“ etc. habe ich dort, wo das betreffend« 
Vorkommen den normalen, die Pflanze charakterisierenden 
Verhältnissen entsprach, häufig weggelassen.

Bezüglich der Nomenclatur, Reihenfolge der Familien 
und Gattungen, und fast in allen Fällen auch hinsichtlich 
des Umfanges des Artbegriffes folgte ich Fri t sch*»  
Excursionsflora für Oesterreich. Wenn die betreffende Art 
in P a c h e r s  Flora von Kärnten unter einem anderen Namen 
aufgeführt ist, habe ich den letzteren in Klammern beigefuct. 
Arten oder Varietäten, die weder in P a c h e r s  Flora. n>»ch 
in dessen Nachträgen aufgezählt sind, sind durch den I »ruck 
hervorgehoben, zweifelhafte Bestimmungen durch ein Kr.tffe- 
zeichen gekennzeichnet. Bei den Culturgewächsen. Garten­
flüchtlingen u. s. w. habe ich mich auf jene Arten beschränkt, 
die auch in P a c h e r s  Flora von Kärnten berücksichtigt sind

Bei jeder einzelnen Pflanzenart habe ich d i e  a u f  d h s 
G a i l t h a l  b e z u g n e h m e n d e n  S t a n d o r t e  v o r a n ­
g e s t e l l t .  Ihnen folgen Fundorte aus anderen Theilen 
Kärntens. In der Regel habe ich für das Gailthal a l l e  
O r t e ,  an denen ich die betreffende Art notiert hatte, 
e i n z e l n  aufgeführt. Davon bin ich nur dort abcejranffen. 
wo mir die gleichmäßige Verbreitung der Species im panzen 
Gebiete durch meine Wahrnehmungen sichergestellt schien. 
Bei den dem Gailthale angehörigen Ortschaften lial e ich 
selbst dann, wenn sie weniger bekannt sind (z. B. Pressegiren. 
Passriach, Nampolach, Kerschdorf etc.) oder wenn Orte 
gleichen Namens auch anderwärts in Kärnten vorhanden 
sind, den Zusatz „im Gailthale“ weggelassen. Mit der 
Bezeichnung „Obervellach“, „Untervellach“, „St. Stephan“.

Em m ersdorf“, „Feistritz“ s i n d  a l s o  d i e  b e t r e f f e n d e n  
O r t s c h a f t e n  im u n t e r e n  G a i l t h a l e  g e m e i n t .  Die>e

x) Angaben von Kattendorf (westlich von Tröpolach) nnd v..n der 
Eattendorfer Alm habe ich nur dann gemacht, wenn P a c h e r  di  ̂
betreffenden Pflanzen aus der Umgebung von Tröpolach oder Ratt*nd>rf 
nicht genannt hat.

Jalirb ucli des ii.it.-bist. Musuums XXVI. 17
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Kürzung konnte ich umso leichter anbringen, als die Stand­
orte des unteren Gailthales, wie bereits erwähnt, von denen 
aus anderen Theilen Kärntens getrennt aufgeführt sind. Da 
die Sohle des Gailthales auf der in Rede stehenden Strecke 
ihr Niveau nur wenig verändert (Seehöhe von Hermagor 
612 w, von Arnoldstein 581 »», Gail bei Watschig circa 
600 tn, bei der Gailitz-Mündung circa 540 m), so habe ich 
bei Funden aus der Thalniederung die Angabe der Seehöhe 
in der Regel weggelassen.

Letztere Funde sind zuerst genannt, dann folgen die 
Funde der höheren Standorte (die der Karnischen Alpen vor 
denen aus den Gailthalei' Alpen), alle in der Reihenfolge von 
Westen nach Osten.

Von den in der folgenden Zusammenstellung auf­
gezählten 1372 Arten, bezw. Bastarden entfallen 1283 auf 
das untere Gailthal. D ie  A l p e n f l o r a  dieses Gebietes muss 
als a r t e n  arm bezeichnet werden -, es gibt wenig alpine 
Papilionaceen und Umbelliferen, wenig Sempervivum-, Senecio- 
und Primula-Arten; die Gattung Androsace fehlt ganz. Eine 
auffallend geringe Verbreitung haben auch von sonst nicht 
seltenen Alpenbewohnern z. B. Linaria alpina, Hutchinsia 
alpina, Thlaspi rotundifolium, Papaver alpinum, Aster alpinus 
und andere. D ie  T h a l f l o r a  erweist sich aber als ziemlich 
r e i c h h a l t i g .  Die Moore (Bürgermoos bei Hermagor, Torf­
boden zwischen Nampolach und Vorderberg) beherbergen 
viele Cyperaceen und Drosera-Arten. Gut vertreten sind auch 
die Gefässkryp togamen, Gramineen, Orchidaceen und Galium- 
Arten. Bemerkenswert ist das Fehlen von Dianthus Carthusia- 
norum, Viscaria viscosa (ich habe nur w e s t l i c h  von Her­
magor am Guggenberge zwei Stück gefunden), Senecio 
vulgaris, Cytisus nigricans, Matricaria Chamomilla, Cardamine 
pratensis, Coronilla varia, Orchis variegata. Orchis latifolia 
(nur ein Stück in Rading, nordwestlich von Hermagor 
gefunden), Galium silvaticum (nur östlich von Arnoldstein, 
gegen Pöckau beobachtet), Cardamine hirsuta (nur am Selt- 
schacher Bach« in Arnoldstein), Primula elatior, Cerastiuni 
arvense (Thalform). Auffallend selten und streckenweise ganz 
fehlend sind auch Alopecurus pratensis, Anchusa officinalis, 
Carpinus Betulus, Campanula persicifolia, Dianthus barbatus.

Polypodiaceae.
1 Polypodium vulgare L. Madritscheng auf Quarzconglomerat, 

1830 «?, Garnitzenschlucht, Hermagor, Emmersdorf, Ohm- 
berg bei Feistritz a. d. Gail, 1300 t«, Arnoldstein und 
Pöckau. — An der Lieser bei Spittal.
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Keine ausgeprägten Formen zu unterscheiden; die 
Secundärnerven in der Regel wiederholt gegabelt.

2. Pteridium aquilinum (L.) Kuhn (Pteris aquilina L.). Im
unteren Gailthale von Hermagor bis Arnoldstein überall 
häufig, reicht auf der Südseite des Thaies bis auf 
1300 m, auf der Nordseite am Golz ebenso hoch, auf 
der Gradlitzen bis 1350 w. — Am Goldegg bei Spittal 
noch in 1500 m Höhe, Uuterdrauburg.

In der Luschau bei Hermagor ist dieser Farn 
häufig von Cryptomyces Pteridis (Rebent.) Rehm be­
fallen. Dieser Pilz bildet schmale, schwarze Streifen an 
der Unterseite der Blätter. Auch in Hermagor zeigt er 
sich auf Pteridium, aber seltener.

Auf der Matinzen bei Hermagor fand ich im Walde 
ein sehr auffälliges Exemplar, eine Forma umbrosa von 
zartem Grün, weicher Blatt consistenz und s eh r  
s c h ü t t e r  g e s t e l l t e n  A b s c h n i t t e n  3. Ordnung.  
Die Primärsegmente haben relativ grosse Abstände idie 
drei unteren Abstände betragen je circa 13 >m). die 
Fiederchen 2. Ordnung sind aber kurz ( 3 - 5  cm) ,  be­
sonders gross sind die Abstände der Fiederchen
2. Ordnung (die der tieferen 4 cm). Die Segmente
3. Ordnung sind auch durch deutliche Zwischenräume 
von einander getrennt, die an den untersten Blatt­
abschnitten 4—8 mm, an der Basis des tiefsten Secundär- 
segmentes sogar 10 mm erreichen. Die Fiederchen 
3. Ordnung sind im unteren Theile des Blattes fieder- 
lappig.

3. Blechnum Spicant (L.) Sm. Ratteudorf bei 1000 m. und
Rattendorfer Alm, 1800 m, unter der Watschiger Alm 
bei 1400 m sehr häufig, Kühweger und Egger Alm. 
1400 — 1500 m, im Eib- und Eggforst bei Hermagor 
sehr häufig, Wedel bis 60 cm hoch; Latschach und 
Emmersdorf. — Ruine Ortenburg bei Spittal.

4. Scolopendrium vulgare Sm. Beim Wasserfalle des Seit­
schacher Baches in Arnoldstein, zahlreich, 600 m.

5. Athyrium filix femina (L.) Roth (Asplenium f. f. Beruh.
Von Hermagor bis Arnoldstein in schattigen Wäldern 
der häufigste Farn, steigt auf der Südseite des Thaies 
bis auf 1600 m\  am Goöman noch bei 1640 »« frncti- 
ficierend. Die häufigste Form im Gailthale ist var. 
fissidens Döll.; Kühweger Alm var. dentatum Doll. 
Auf der Matinzen bei Hermagor auch var. mnltiden- 
tatum Döll. die Blätter erreichen eine Länge von

17*
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12—14 w, einzelne sogar 1*5 m, sind d r e i f a c h  
g e f i e d e r t ,  die Te  r t i ä r f i e d e r c h e n  s i n d  am  
R a n d e  g e s ä g t .  — Spittal, Goggau- und Klopeiner 
See, Miess, Schwarzenbach, Unterdrauburg.

6. Athyrium alpestre (Hoppe) Rylands. Gamitzenschlucht
 ̂Bestimmung etwas unsicher).

7. Asplenium Ruta muraria L. Von Hermagor bis Arnoldstein
au Mauern nirgends fehlend; am Klausensteig in der 
Egger Alm bei 1400 m, am Garnitzenberg bei 1800 m, 
am Go^man bei 1700-1800 »w. — Spittal, Stein im 
Jauntliale. Unterdrauburg, Schwarzenbach.

Varietäten: Am häufigsten ist die Form Bnmfelsii 
Heufler; im Garnitzengraben pseudo-Germanicum Heufler 
selten, in Unterdrauburg elatum Lang.

8. Aspl. Germanicum Weis. Hermagor am Hohlwege zur
Matinzen selten. — Rennweg nächst Steuerberg (Bezirk 
Feldkirchen) zahlreich.

9. Aspl. septentrionale (L.) Hoffm. Am Guggenberg, 1000 m,
Hermagor und Nötsch. Goiman, 1700—1800 m. —  
Spittal. St. Jakob bei St. Paul ob Ferndorf, Bad 
St. Leonhard im Gurkthale, Steuerberg bei Feldkirchen, 
Stein im Jaunthale, Prävali.

10. Aspl. viride Hnds. Von Hermagor bis Amoldstein im
Thale an feuchten Felsen überall, auch fast auf allen 
Bergen . Zielerkofel, 1770 m, Paludnig, Gipfel des Golz, 
2000 w, des Vellacher Egels, 2080 m, Gofonan, 1750 m.
— Schwaiger Alm am Goldegg bei Spittal, 1500 m, auf 
Urkalk, Unterdrauburg, Miess. Schwarzenbach.

11. Aspl. Trichomanes L. Von Hermagor bis Arnoldstein im
Thale überall verbreitet, auf den Höhen seltener als 
vorige Art: Egger Alm, 1420 m, Garnitzenberg, 1800 w.
— Spittal, Unterdrauburg, Schwarzenbach.

12. Phegopteris polypodioides F£e. Hermagor und M öderndorf
Emmersdorf, Oberthörl und Arnoldstein; Madritscheng* 
1850 »«. Auernig, 1750 w», Kühweger und Egger Alm’ 
1400—1500 »*, Vellacher Egel, 1550 -1600 m. — Spittalj 
Paternion, Goggau- und Klopeiner See, Unterdrauburg’ 
Miess, Schwarzenbach. ’

IB. Pli. Dryopteris iL.) Fee. Garnitzenschlucht, Maria Graben 
bei Vorderberg. Emmersdorf, Oberthörl, Arnoldstein- 
Kühweger und Egger Alm, 1400— 1500 m, Gofcman 
1680 m .  — Spittal, Paternion, Klopeiner See, Unter- 
draubarg.
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14. Phegopteris Robertiana (Hoffm.) A. Br. Von Hermagor
bis Arnoldstein im Thale überall verbreitet und viel 
häufiger als die vorhergehende Art. Kühweger Alm, 
1500 m, Zielerkofel, 1700 m, Gipfel de« Starhand. 
1970 m, Osternig unter Krummholz bis l (.K)u w, VHIarher 
Egel, 1550—1600 m. — Schwaiger Alm bei Spittal. 
1500 m, Seisera, Klopeiner See, Unterdrauburg. Mi hm.

15. Aspidium rigidum (Hoffm.) Sw. Am Nord fasse des Koss-
kofels und gegen den Madritschenschober bei 185n m 
ziemlich häufig. Kühweger Alm im Anstiege zum Gartner- 
kofel bei 1800—1850 m, auf der Südseite de« letzteren 
Berges bei 1950—2000 m ziemlich zahlreich.

16. Asp. filix mas. (L.). Von Hermagor bis Arnoldstein all­
gemein verbreitet, aber weniger zahlreich als Athvrinm 
filix femina. In den schattseitigen Wäldern meist nur 
bis 1000 m ansteigend, am Golz bei 1300 m. Höchster 
Standort im unteren Gailthale in der Kühweiter Alm 
bei 1500 m. — In der Manhart-Alm bei Mallnitz noch 
bei 1800 m fructificierend, Spittal, Klopeiner See, Inter- 
drauburg.

In Hermagor Wedel bis 1 m hoch. In Arnoldstein 
Exemplare, die an var. affine Ascherson (Asch. Syn. I. 271 
erinnern.

17. Asp. cristatum (L.) Sw. In typischen Exemplaren mit
Asp. spinulosum und Asp. Thelypteris unter Erlen auf 
einer sumpfigen Wiese auf der Matinzen bei Hermagor. 
700m (teste A s c h e r s o n ) .  Am 1. September 1898 auf- 
gefunden.

18. Asp. spinulosum (Müll.) Sw. Um Hermagor und Emmers­
dorf sehr häufig, Arnoldstein, Kühweger Alm, 151») »m. 
Watschiger Alm bei 1600 m sehr üppig, Gofman, 17f)0 m.
— Liesersteig bei Spittal.

19. Asp. dilatatum (Hoffm.) Sm. Steinwender Alm bei Her­
magor, 1500m, Kühweger Alm, 1500—2000 m, Esrger Alm. 
1450 m, Schlucht des Seitschacher Baches bei Arnoldstein. 
600 m. — Liesersteig bei Spittal.

Bei Unterdrauburg eine zwischen den beiden vor­
genannten Arten stehende Mittelform.

20. Asp. montanum (Vogler) Aschers. Zwischen Watschig und
Möderndorf, im Egg- und Eibforst bei Hermagor: 
Weichsler Eben oberhalb Möderndorf bei 1250 1300/«
häufig. — Edling bei Spittal, von der Ruine Ortenburg 
bis zum „Ochsenbründl“ am Goldegg (1300 m) häufig; 
Manhart-Alm bei Mallnitz bei 1700 m fructifirierend. 
Wachsenberg und Golin bei Feldkirchen, Lnterdrauburg.
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21. Aspidium Thelypteris (L.) Sw. Zwischen Watschig und
Möderndorf, Bürgermoos und Eibforst bei Hermagor, 
Pressegger See, Wassergräben zwischen Vorderberg und 
Xampolaeh. überall unter Erlen, nicht selten ; Arnoldstein.
— Edling bei Spittal, Schleichenfeld bei Himmelberg, 
Südufer des (ioggausees, Ostufer des Klopeiner Sees.

22. Asp. Lonchitis (L.) Sw. Garnitzenschlucht, 650m, Küh­
weger Alm. 1500 m, sehr häufig und in grossen Exem­
plaren (Blattlänge bis45 cm), Kersnitzen, 1720 m, Paludnig 
von 1601) m aufwärts, Möschacher WTipfel, 1750 m, Grad­
litzen, 1700 m, Starhand, 1600 m, GoÖman, 1700—1800 m.
— Seisera, Nordabhang des Goldegg, 1500 m.

23. Asp. lobatum (Huds.) Sw. Möderndorf, Hermagor beim
Brauhaus, Emmersdorf, Nötsch, Thörl, Arnoldstein und 
Pöckau; in der Kühweger Alm bis auf die Komleiten 
(2000 m) ansteigend, Starhand, 1600 m. — Seisera, Lieser- 
steig bei Spittal, Nordabhang des Goldegg, 1500 m, 
Schwarzenbach. — Oberhalb Urbani bei Möderndorf, 
wahrscheinlich var. auriculatum Luerssen, andere Formen 
dieser ziemlich stark variierenden Art schwer zu unter­
scheiden.

24. Asp. Luerseeni Dörfler (Asp. lobatum [Huds.] Sw. 
X Braunii Spenn.) Schlucht des Seitschacher Baches in 
Arnoldstein. Am 2. September 1899 aufgefunden.1)

25. Asp. Braunii Spenn. — Wachsenberg bei Feldkirchen,
780 w, am Schlossberg bei Unterdrauburg.

26. Cystopteris fragilis (L.) Bernh. An schattigen Felsen und
Mauern von Hermagor bis Arnoldstein verbreitet, aber 
mehr vereinzelt vorkommend; Paludnig, 1600—1700m, 
Möschacher Wipfel, 1800 m, Goöman, 1700—1800 m. — 
Paternion, Steuerberg bei Feldkirchen, Unterdrauburg, 
Miess. — Im unteren Gailthale zumeist var. anthriscifolia 
Koch, seltener dentata Hoock; in Nötsch und Pöckau 
bei Arnoldstein var. cynapifolia Roth; bei Spittal 
gegen den Lieserstfcig nebst anderen Formen auch letztere 
Abart und var. angustata Koch.

27. Cyst. alpina (Wulf.) Desv. Trogkofel, 2200 m, Eosskofel,
1850 w, Madritschenschober, 1900 m , Kühweger Alm von 
1550 m  aufwärts bis auf die Trogerhöhe, 1800 m, Gipfel 
des Paludnig, 2000 m, und des Osternig, 2040 m.

') Dieser Bastard ist in der Flora von Kärnten und in P a c h e r s  
„Nachträgen“ noch nicht aufgezählt, weshalb ich den Fund hervorhebe. 
Ich bemerke jedoch, dass A s c h e r s o n  denselben Farn aus Heiligenstadt 
und von der Plöcken erwähnt (Ascherson, Synops. I, p. 41).

download www.biologiezentrum.at



— 263 —

28. Cystopteris montana (Lam.). Bernh. GarnitaengrabeD,
630 m; Rosskofel, 1850 m, Kühweger Alm gegenüber den 
Hütten (1500 m) und bei 1880 m; unter der Egger Alm 
bei 1200 m, Paludnig, Nordseite, 1700—1900 m häulip.

29. Onoclea Struthiopteris (L.) Hoffm. Tressdorf uod Waidejrg
(oberes Gailthal) längs der Strasse häufig: Müscharh U i 
Hermagor; in Möderndorf stellenweise sehr häuft?, Yorder- 
berg; Emmersdorf sehr häufig, Arnoldstein. Pin kau an 
Zäunen häufig. Massenhaft an der Gail bei Miillnern 
In Rothenthurn bei Spittal in Menge. Gradisch nächst 
Feldkirchen.

Am Rande des Eggforstes nächst Hermagor fand 
ich 1898 zwischen normal fructificierenden Pflanzen auch 
ein solches Exemplar, dessen acht Wedel einen a l l ­
m ä h l i c h e n  U e b e r g a n g  der  s t e r i l e n  zu den  
f e r t i l e n  B l ä t t e r n  darstellen. Die nähere Beschreibung 
dieses interessanten Falles, der an diesem Farn ni^ht 
oft zu beobachten ist,1) soll an einer anderen Stelle geliefert 
werden.

Ophioglossaceae.
30. Botrychium Lunaria (L.) Sw. Garnitzenschlucht, ziemlich

zahlreich, auch var. subincisum Röper, Mallenthein U i 
Hermagor und Maria Graben bei Vorderberg; Srhult**r- 
kofel über der Rattendorfer Alm, 1900 m, selten. Na,is- 
feldsattel, Schwarzwipfel bei Möderndorf, 1500 m. Kgger 
Alm, 14:10m, üppig und häufig, Paludnig. 1800 1'.*oo »«.
Starhand, 1750—1850 m, Goöman, 1600-1800 »w. häufig. 
Osternig, 1800—2000 m, Gipfel des Vellacher F.gHs. 
2080 m, in zwergigen Exemplaren. — Goldegg-Nord* 
gehänge, 1500 m.

In der Egger Alm fand ich ein abnorm entwickelte* 
Exemplar. Der im obersten Theile des sterilen Blattes 
entspringende fertile Abschnitt ist 8 cm lang. An seiner 
Basis entspringen noch zwei kleinere, seitlich abstehende 
fertile Abschnitte, der eine hat 5 cm, der andere 'Ar-n 
Länge. D ie  P f l a n z e  t r ä g t  a l s o  nebst dem sterilen 
Blatte d r e i  F r u c h t r i s p e n . 2) Am Vellacher Egel ein 
Exemplar mit ä h r e n f ö r m i g e m  fertilen Blattabschnitte, 
ferner ein anderes, das a u s s e r  dem nor mal e n ,  die 
Rispe stützenden B l a t t e  n o c h  e in g r u n d s t ä n d i g e s  
B l a t t  besitzt, ein sehr seltener Fall nach L u e r s s e n  ’j
*) Man vergleiche hier L u e r s s e n  in Rabenhnrst. Kryptogamenflor*. 

3. Bd., p. 491—492.
2) Einen ganz ähnlichen Fnnd erwähnt Lu e r s s e n  1. c. 3. IM . 

p. 560 aus St. Jakob im Ahrenthale, Tirol.
3) 1. c. 3. Bd., p. 556.
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31. Botrychium Matricariae (Schrk.) Spr. (B. rutaefolium A. Br.).
Umgebung von Millstatt.

32. Bo tr. V i r g i n i a n u m  (L.) Sw. Garnitzenschlucht in
kleinem Umkreise unter dichtem Gebüsch auf Kalk­
unterlage, etwa 50 Exemplare, mit Microstylis, am 5. August 
1896 aufgefunden und noch gegenwärtig vorhanden. Am 
Enziansteige ebenda in 900 m nur ein Exemplar 1897.

Equisetaceae.
33. Equisetum arvense L. Um Hermagor und im unteren Gail-

thale überhaupt bis Arnoldstein sehr häufig. Im Garnitzen­
graben var. nemorosum A. Braun. Möderndorfer Alm bei 
1400 m. — Unterdrauburg, Prävali, Schwarzenbach.

34. Eq. maximum Lam. (E. Telmateja Ehrh.) Dobergraben bei
Rattendorf, 1000 m, von der Görtschacher Brücke längs 
der Gail bis Emmersdorf stellenweise sehr häufig, Nötsch, 
Oberthörl, zwischen Magiern und Arnoldstein. — Bei 
der Bahnhaltestelle „St. Georgen amLängsee“, Lavamünd.

35. Eq. pratense Ehrh. Im Eggforst bei Potschach nächst
Hermagor in Menge. — Kranabett-Wäldchen bei Spittal.

36. Eq. silvaticum L. Am Wege von Watschig zum Nassfeld­
sattel bei 1400 m. Am Bache unterhalb Mallnitz mit 
voriger Art, Hombergtunnel bei Bleiburg. Auf einer Wiese 
in Schwarzenbach massenhaft.

37. Eq. palustre L. In Sümpfen im unteren Gailthale überall
in grösser Menge, so insbesonders um den Pressegger 
See. — Döbriach und Seeboden bei Spittal, Klopeiner 
See, Schwarzenbach.

38. Eq. ramosissimum Desf. Am Strassenrande unterhalb Feistritz
a. d. Gail selten.

39. Eq. limosum L. Hermagor, Pressegger See, Görtschach,
Vorderberg, Oberthörl; um Arnoldstein häufig. „Seelan“ 
ob Watschig, 1100 m, ober der Watschiger Alm noch 
bei 1700 m. — Goggausee.

40. Eq. hiemale L. Gössering-Auen bei Hermagor sehr selten
41. Eq. variegatum Schleicher. Auf feuchten Wiesen und sandigen

Stellen um Watschig, Möderndorf, Hermagor und Vellach 
stellenweise häufig. Pressegger See, Vorderberg, Nötsch, 
Arnoldstein. Nassfeldsattel, 1530 m, Möderndorfer und 
Egger Alm, 1400 m. — Manhart-Alm bei Mallnitz noch 
bei 1800 m, Kiraus bei Feldkirchen, Klopeiner See.

Lycopodiaceae.
42. Lycopodium Selago L. Eggforst bei Hermagor, 620 m;

Watschiger Alm, 1500 m, Kühweger Alm 1500 — 1850 m,
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Gipfel des Paludnig, 2000 m, Gofrnan, 1780 m. Olimberg 
bei Feistritz, 1050 m, Gipfel des GoIe, 2000 m. — (»old­
egg, 2000 m, Weirer Wald bei Feldkirchen. 600 m, 
Turracher See, 1770 m.

43. L. annotinum L. Eggforst sehr häufig, Möderndorf und
Vorderberg; unter der Watschiger Alm bei 1400 m 
massenhaft, Kühweger Alm, 1600—2000 w. Egger Alm. 
1410 m, Achomitzer Alm, 1750 m. — Am Wolfsberge bei 
Spittal, 800 w.

44. L. clavatum L. Eib- und Eggforst bei Hermagor sehr
häufig, Guggenberg, Möderndorf, Emmersdorf. Ratten- 
dorfer Alm, 1650 m, Nassfeldsattel, 1530 m, Kühweger 
Alm, Goöman, 1780 m. — Spittal, Golinberg bei Feld­
kirchen, Südufer des Klopeiner Sees.

45. L. inundatum L. Bürgermoos bei Hermagor in grösser
Menge; Matinzen. — Waldsumpf in Edling bei Spittal.
— In Tr a un  fei  Ine rs Herbar erliegt die Pflanze an­
geblich von der Kühweger Alm. Dieser Angabe liegt 
wohl irgend welche Verwechslung zugrunde.

46. L. alpinum L. Madritschenschober bei Watschig,
an mehreren Stellen, Gocman, 1750- 1800 m häutig. — 
Leonhardshöhe ober Bad St. Leonhard. 1400 m.

47. L. complanatum L. Otan und Rading bei Hermagor. Lusrhan
und Urbani bei Möderndorf, Eggforst, überall vereinzelt.
— Golinberg bei Feldkirchen.

Selaginellaceae.
48. Selaginella selaginoides (L.) Lk. (S. spinulosa A. Br.)

Garnitzengraben, 600 m, Watschiger, Möderndorfer und 
Kühweger Alm, 1500 m, Paludnig, 1750 m, Gipfel de« 
Golz, 2000 m, Möschacher Wipfel, 1500 w, Vellacher Egel, 
1900—2000 m, Köstendorfer Alm, 1600 m.

49. Sel. helvetica (L.) Lk. Von Möschach bei Hermagor bis
Arnoldstein—Pöckau überall verbreitet. — Seebach bei 
Spittal, Schwaiger Alm am Goldeggabhang noch bei 
1500 m, Paternion, Wolfsbach im Canalthale, Sfidufer 
des Klopeiner Sees, Unterdrauburg.

Coniferae.
50. Pinus silvestris L. Im unteren Gailthale überall auf sandigen

Böden, häufig z. B. am Südfusse des Golz. dann ganz 
besonders auf der Schütt zwischen Nötsch und Arnold­
stein; Weichsler Eben ob Möderndorf, 1300 m: bei 
St. Steben ob Förolach bis über 1400 m ansteigend.

\ *
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61. Pinns montana Mill. (P. Pamilio Haenke). In der Thalsohle 
selbst in grösser Menge am Torfboden zwischen Nampo- 
lach nnd Vorderberg bei 670-680  m ; Garnitzenschlucht 
vereinzelt bei 600 m. Auf allen Bergen z. B. Komleiten 
über der Kühweger Alm, 2000 »w, Zielerkofel 1770 w, 
Gipfel des Auernig, 1850 * , Starhand, 1800—1900 m, 
Osternig, 1800—2000»», Spitzegel, 1900 m u. s. f.

52. P. Cembra L. Im Eggforst einige Bäumchen an­
gepflanzt. -  Unterrain und Himmelberg bei Feldkirchen 
alte Stimme, wegen der Nüsse angepflanzt. Am Einsen­
nock bis 2050 m ansteigend.

63. Larix decidua Mill. Im Thale von Hermagor bis Arnold­
stein mehr vereinzelt, in Bergwäldern verbreiteter, 
steigt so hoch als die Fichte, am Golz und Möschacher 
Wipfel bis 1850 m, Gradlitzen bis gegen 1900 m, Star­
hand bis 1900 m (überall Nordseite). — Döbriach, Gold­
egg bis 2000 w, Unterdranburg, 350 m.

54. Picea excelsa (Poir.) Lk. Im unteren Gailthale der Haupt­
bestandteil des Nadelwaldes, steigt nordseitig am GTolz 
bis 1800—1850 m, Gradlitzen und Starhaud bis 1900 m.
— Unterdrauburg, Schwarzenbach.

var. flssilis D. Pacher et G. A. Zwanziger. Beim  
Burgstaller in Watschig. — Ossiach, Steuerberg bei 
Feldkirchen.

65. Abies alba Mill. (A. pectinata D. C.). Im Gebiete m eist 
den FichtenbestAnden eingestreut; den Hauptbestand­
t e i l  des Waldes bildend unterhalb Aigen bei Hermagor. 
Möderndorfer Alm, 1400 1600 m, sehr häufig, Stein­
wender Alm bei Hermagor, 1500 m; Starhand bei 1800 m 
vereinzelt.

56. Juniperus rommunis L. Hermagor, Vorderberg; Schütt
zwischen Nötsch and Arnoldstein in grösser Menge. __
Unterdrauburg, Schwarzenbach.

57. Jun. nana Willd. Watschiger und Möderndorfer Alm
1500 tu, Gipfel des Auernig, 1850 w, Gartnerkofel, Star­
hand, 1850 m. Goiman, 17(X) i», Gipfel des Golz, 2000 m 
Spitzegel, 2000 m, Gradlitzen, 2050 m. — G old es*  
2000 »*, über dem Turracher See, 1800—1900 m. ’

58. Tains baccata L. Garnitzenschlucht, schattseitige Wälder
bei Watschig and Möderndorf verbreitet, Eggforst bei 
Brannitzen, Schattseite bei Pöckau. — St. U rban  bei 
Feldkirchen schöne Stämme.

%
*

download www.biologiezentrum.at



— 267 —

T yphaeeae.
59. Typha latifolia L. Gailufer bei Möderndorf zahlreich.

Pressegger See ebenso, Görtschach, Nötsch. — Döhriach.
Bei Potschach nächst Möderndorf ein Individuum, 

das z w e i  durch ein 1cm langes, glattes StengelMuck 
von einander getrennte w e i b l i c h e  K o l b e n  trügt; 
daneben ein anderes, das eine E i n s c h n ü r u n g  in 
d e r  M i t t e  d e s  w e i b l i c h e n  K o l b e n s  zeigt.

60. T. angustifolia L. Südufer des Pressegger Sees sehr selten.
61. Sparganium errectum L. (ramosum Huds.) Bürgermoos

bei Hermagor häufig, Görtschach, Latschach, Vorderberg 
sehr häufig, Arnoldstein. — Steuerberg bei Feldkirchen, 
Moosburg.

62. Sp. simplex L. Bürgermoos bei Hermagor. Möderndorf,
Bösendellach. — An der Tiebel bei Tiffen.

63. Sp. minimum Fr. Im Bürgermoose bei Hermagor in einem
Canale seit 1900 häufig, Wassergraben zwischen Nam- 
polach und Vorderberg sehr zahlreich. — In Steindorf 
am Ossiacher See in einer moorigen Wiese zwischen 
Sphagnen, also n i c h t  s c h w i mm e n d .

F otam ogetoneae.
64. Potamogeton natans L. Im Vellacher Bache unterhalb

Braunitzen massenhaft, Görtschach ebenso. — Oberhalb 
Gummern bei Villach, Dietrichsteiner Teich bei Feld- 
kirchen.

65. P. alpinus Balb. (P. rufescens Schrad.). Tümpel zwischen
Möderndorf und Grafenau selten.

66. P. lucens L. Luschau bei Möderndorf, Pressegger See
und Görtschach ziemlich selten. — Torfmoos in 
St. Ulrich bei Feldkirchen, Steindorf am Ossiacher See.

67. P. crispus L. Tümpel unterhalb Nötsch. — Maltschacher
See bei Feldkirchen, Moosburger Teiche, Klopeiner See.

68. P. perfoliatus L. Pressegger See selten. -  Klopeiner See.
69. P. pusillus L. Luschau bei Möderndorf (Blätter fast 2 m m

breit), Königbad bei Hermagor (sehr scbmalblätterig\ 
Micheldorf bei Hermagor, Tümpel bei der Münduug der 
Gailitz in die Gail.

70. P. marinus L. Todte Arme der Gail bei Möderndorf.
71. Zanichellia palustris L. „Landbruggen“ bei Mitschig.

todte Arme ( =  Lauen) der Gail bei Egg.
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Najadeae.
72 Naja* marina L. (N. maior AHA Fehlt im unteren G ail­

thale. — Bei der Balmhaltestelle Annenheim und gegen  
den Abfluss des Ossiacher Sees hin ziemlich zahlreich. 
In den Moosburger Teichen sehr häufig, auch im A b­
flüsse derselben.

var. intemedla Wolfg. Klopeiner See an sehr  
seichten Stellen am Ostufer; am 24. August 1896 auf­
gefunden (teste Asc he r s on) .

Juncagineae.
73. Triglochin palastre L. Watschiger Tratten ; Möderndorf,

zwischen Braunitzen und Passriach häufig, Latschach, 
Vorderberg. Nötsch; Egger Alm, 1410 m. — Maltschacher 
See bei Feldkirchen, Klopeiner See.

74. Scheuchzeria palustris L. Bftrgermoos bei Hermagor, n icht
selten, hier häufig m it  v i e r  b i s  s e c h s  u n d  n o c h  
mehr  F r ü c h t e n ;  unfruchtbare, von Riedgräsern 
schwer zu unterscheidende Individuen viel häufiger als  
fructificierende. — Moor bei Döbriach; am Ostufer des 
Goggausees sehr häufig (777 »n).

Allsmaeeae.
75. Alisma PlanUgo L. Bürgermoos bei Hermagor, E g g ,

Vorderberg, Nötsch, O berthörl; E gger Alm, 1 4 1 0 m. —  
Edling bei Spittal, Mooaburg.

Hydroeharideae.
76. Hydrocharis Moiuus ranae L. In Wassergräben und

Buchten am Ostufer des Ossiacher Sees stellenweise  
in grösser Zahl.

Gramlneae.
77. Zea Mays L. Im unteren Gailthale allgemein cultiviert,

noch am Guggenberge nnd gegen Kreuth, 1100—1200 m!
78. Andropogon Ischaemum L. Mallenthein bei Hermagor, Unter-

vellach und Pre^eggen. Gailitz. — Stein im Jaunthale.
79. Digit&ria linearis (Krock) Crep. (D. filiformis Kocl.) _

Moosburg bei den Teichen.
80. D. saoguinalis (L.) Scop Als Gartenunkraut in Hermagor

Nötsch und Pöckau. ’
81. Echimochloa Crus galli (L.) Beauv. Von Hermagor bis

Arnoldstein— Pöckau überall verbreitet, in Pöckau sehr 
häufig. — Klopeiner See.

download www.biologiezentrum.at



— 269 —

82. Panicum miliaceüm L. Um Hermagor, Egg und Förolach
cultiviert. — Kühnsdorf cultiviert.

83. Setaria viridis (L.) Beauv. Möderndorf, Hermagor. Vord« r-
berg, Nötsch, Arnoldstein; überall als Ackerunkraut, 
sehr häufig.

84. S. glauca (L.) Beauv. Hermagor, Görtschach, Nötsch,
Arnoldstein. — Um Feldkirchen ebenso massenhaft, als 
vorige Art im unteren Gailthale.

85. S. Italica (L.) Beauv. In Hermagor und Umgebung cultiviert.
86. Leersia oryzoides (L.) Sw. Im Sumpfe westlich von Pört­

schach. — Teichabfluss in Moosburg.
87. Phalaris Canariensis L. — Villach nahe der Draubriicke 1899.
88. Baldingera arundinacea (L.) G. M. Sch. (Digraphis arnnd.

Trin.) Hermagor häufig, Pressegger See, Görtschach. 
Dreulach, Thörl, Pöckau. — Dietrichsteiner Teich bei 
Feldkirchen, Prävali.

89. Anthoxanthum odoratum L Hermagor häufig, Emmersdorf.
Arnoldstein, Auernig, 1800 tn, Komleiten über der Küh­
weger Alm, 2000 m, Starhand, 1800—1900 m. Gipfel de* 
Golz, 2000 m. — Paternion.

90. Hierochloa australis (Schrad.) Röm. et Sch. Zuchengraben
bei Förolach, Arnoldstein.

91. Lasiagrostis Calamagrostis (L.) Lk. Bei der Haltestelle
Pressegger See, in einem Hohlwege bei Nötsch zahlreich.

92. Milium effusuni L. Gebüsch westlich vom Araoldsteiner
Bahnhofe selten, Waldrand bei Pöckau selten.

93. Phleum pratense L. Von Hermagor bis Arnoldstein ver­
breitet. — Spittal, Pollain bei Prävali.

94. Phi. alpinum L. Rosskofel, 1800—1900 w, Kühweger und
Studena-Alm, 1500—1600 m, Gipfel des Paludnig, 2000 m 
und des Starhand, 1980 m.

95. Alopecurus pratensis L. Um Hermagor nur e i n Stiick ge­
funden, fehlt bis einschliesslich Arnoldstein; nur auf 
einer entwässerten Wiese in Thörl in Menge, hier wohl 
angesäet.

96. Al. fulvus Sm. Am ausgetrockneten Seeboden in der Egger
Alm, 1400 m, Bösendellach, beim Bahnhofe Arnoldstein.
— Pattendorfer Sumpf bei Paternion.

97 Agrostis vulgaris L. Yon Hennagor bis Arnoldstein sehr 
häufig. Kühweger Alm, 1500—1800 m; hier von Tilletia 
decipiens befallen als Zwergform, die Linne Agr. pumila 
genannt hat. Möderndorfer Alm, 1500 m.
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98 Agrostis alb» L. Möderndorf, an der Gössering bei Hermagor 
häufig (var. diffusa Neilr). Grftnburg bei Hermagor (var. 
flagellaris Neilr.), Bürgermoos (var. coarctata Neilr.), 
Thörl, Arnoldstein (var. difusa Neilr.). — Unterrain b ei 
Feldkirchen (var. prorepens Koch).

99. Agr. c&uinft L. Egger Alm, 1440 m.
100. Agr. alpina Scop. Aus dem Gailthale nicht notiert.1) —  

Goldegg, 2100 m.
101. Agr. rupestris AU. Madritschenschober, 1800—1900 m ,  

sehr häufig, Komleiten, 1900 m, Egger Alm, 1400 m, 
Feistritzer Alm, 1700 —1800 m, Gipfel des Vellaclier 
Egels, 2080 w. — Goldegg, 2140 w.

102. Calamagrostis pseudophragmites (Hall.) Baumg. (C. litorea  
D. C.) Längs der Gail bei Möderndorf, Mellach, Vorder­
berg; stellenweise sehr häufig. Gr a nne  aber z u m e i s  t  
kürzer  al s  die halbe  Spelze .

103. Cal. villosa (Chaix) Mut. (C. Halleriana D. C.) Gipfel 
des Auernig, 1840 m.

104. Cal. varia (Schrad.) Baumg. (C. montana Host). Garnitzen­
graben und Grafenau a d. Gail häufig, Presseggen, 
Pöckau bei Arnoldstein. Weichster Eben ob Möderndorf, 
1250 m, Aufstieg zur Egger Alm 1300 -1400 m, Südabliang 
des Golz bei 1400 m.

106. Cal. arundinacea <L.) Roth. (C. silvatica D. C.) Am  
Schutte des Seitschacher Baches bei Arnoldstein.

106. Holcus lanatus L. Umgebung von Hermagor, Thörl, 
Arnoldstein ziemlich häufig; Guggenberg, 1000 m.

107. H. mollis L. Um Hermagor häufig, namentlich am Guggen- 
berge: Arnoldstein häufig.

Erstere Art findet sich vorwiegend auf Wiesen, 
letztere an Waldrändern oder auf Waldblössen.

108. Deschampsia caespitosa (L.) Beauv. (Aira caesp. L.) In
Anen und Gräben um Hermagor, Vorderberg, Nötsch 
Thörl u. s. f., sehr häufig ; Möderndorfer Alm, 1500 m  
am Anernig noch bei 1800 m, hier var. alpina Neilr! 
{Blüten 4 mm lang, Aehrchen braun und gelb gescheckt.)

109. D. fleiaosa (L.) Trin. (Aira flex. L.) Auf H olzschlägen 
im Eggforst bei Hermagor sehr gemein; M adritscheng 
1830 m, Komleiten über der Kühweger Alm, 1900 2000 m 
Gipfel des Auernig, 1850 m; var. montana B e c k :  
Madritschenschober, 1800—1900 m, Gofrnan und A cho- 
mitzer Berg, 1750 —1800 m, nur 11—15 cm hoch.
') Von mir hieT wohl nur ruflllig Öbereehen, aber jedenfalls wenig

verbreitet; Sabidoss i  fand die Pflanie in der Feistritxer Alm.
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110. Trisetum flavescens (L.) Beauv. i Avena flav. L.) Im 
unteren Gailthale überall häufig; im August auf Wiesen 
erneut blühend.

111. Tr. argenteum (Willd.) R. Sch. (Aveua arg. Willd ) 
Seisera im Canalthale. Die stärkeren Aeste der Rispe 
tragen hier aber n i c h t ,  wie gewöhnlich angegeben wird. 
4 — 8, s o n d e r n  n u r  2 — 3 A e h r c h e n ;  die unteren 
Hüllspelzen sind nicht 3 mm, sondern 4—4‘ 2 mm  lang. 
Also Annäherung an Tr. distichophyllum (Beauv.).

112. Avena sativa L. Im unteren Gailthale allgemein cultiviert.
113. Av. orientalis Schreb. Seltschach bei Arnoldstein unter 

der vorigen Art.
114. Avenastrum versicolor (Vill.) Fritsch (Avena versicolor 

Vill.) — Rinsennock, 2200»»; A e h r c h e n  a b e r  n i e  
fünf - ,  s o n d e r n  v i e r -  b i s  d r e i  b l u t i g .

115. Av. pubescens (L.) Jess. (Avena pub. L ) Hermagor 
häufig, Presseggen häufig var. alpina Gaud.; Kerschdorf. 
Thörl und Arnoldstein häufig.

116. Arrhenatherum elatius (L.) M. K. Hermagor häufig. 
Vorderberg, Thörl und Arnoldstein sehr häufig; blüht 
auf Wiesen im August—September abermals. Spittal. 
Prävali, Unterdrauburg sehr häufig.

117. Sesleria varia (Jacq.) W ettst. (S. coenilea Ard.) hinter 
Rading häufig, Garnitzenschlucht, Förolach, Maria Graben 
bei Vorderberg, Schattseite Pöckau; auf allen Bergen, 
z. B. Trogkofel, Gipfel des Paludnig, des Starhand, des 
Osternig, des Golz u. s. f. Im Zuchengraben bei Föro­
lach m i t  w e i s s l i c h e n  A e h r e n .  — Rinsennock. 
2200—2300 m, oberhalb Miess, Schwarzenbach.

118. Sesl. ovata (Hoppe) Kerner (S. microcephala D. C. i 
Mallnitzer Tauern, 2450 w, Rinseunock 2200—2300 m.

119. Sesl. sphaerocephala Ard. Trogkofel, 2100—2200 m, 
Gartnerkofel, 2200 m, Spitzegel, 2100 m, Vellacher Egel. 
1900-2080 m.

120. Oreochloa disticha (Hoffm.) Leuk. (Sesl. disticha Pers.t
— Mirnock, Goldegg, 2000—2100 m, Rinsennock bei 
2100—2200 m.

121. Phragmites communis Trin. Gössering bei Hermagor, 
längs der Gail überall, Arnoldstein-, „Seelanu ob Watschig, 
1150 m. — Klopeiner See.

122. Sieglingia decumbens (L.) Bernh. Hermagor, Mellweg, 
Förolach, Thörl, Schütt bei Arnoldstein; Nassfeldsattel, 
1540 m.
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E T & J S t  « ~ i  W »  « * «  “ • *  D"“ '-
dranburg. altissima Lnk.) Möderndorf,

124- “ e J Ä r “ verbreitet,' Mellweg. -  Ruine Orteuburg bei

HA minor Host (E. poaeoidesP.d. B.) Bahnhof
,2B’ inHe™ agor -  Haltestelle i .  Stendorf.
i9ß Koeleria cristata L. Um Hermagor, z. B. bei Aigen 850m ,

’ »ehr hiuflg, Pressegger See, ^njoldsteUL Bei B *^ Jg  
n ächst Hennagor eine nur 14—18 cm none äw  e r g i  orm , 
S c h o n  blühend, während die Aehren noch theüweise m 
der Scheide des obersten Blattes stecken.

127 K gracilis Peni. Auf trockenen Wiesen bei der Halte- 
stelle VeUach-Kühnburg. nicht ganz typisch.
K Carniolica A. Kerner (K. hirsuU Gaud.?) Gipfel des 
Paludnig sehr häufig, 2000 m Golz, 2000 m, an beiden 
Standorten nicht ganz typisch, da der Halm, an der 
Basis der Rispenähre nicht filzig ist. Gipfel der Gradlitzen, 
2060 m, Gocman, 1700 m, typisch, Osternig, löOO 2000 m.

m  Mefic» nutans I- R»ding bei Hermagor, Vorderberg,
”  Emmeredorf, Feirtritt. Arnoldatein ; Madntechenschober. 

1820»*, Schwarzwipfel bei Möderndorf, 1460 m, G ipfel des 
Zielerkofels, 1770 m, Egger Am, 1460 m, Starhand, 1800 m.
— Nikelsdorf bei Paternion, Miess, Unterdrauburg.

130 Briza media L Rading bei Hermagor, Schinzengraben. 
Kerschdorf, Thörl, Arnoldstein häufig; Schwarzwipfel 
bei Möderndorf, 14n0r», Garnitzenberg, 1800 m, Egger 
Alm, 1400 m. — Döbriach, Prävali, Schwarzenbach.

131 Dactylis glomerata L. Im unteren Gailthale nirgends 
fehlend. — Prävali. Unterdrauburg, Schwarzenbach.

132. Cynosuras cristatos L Hermagor häufig, Braunitzen, Golz 
bei 1200 m. — Spittal. Schwarzenbach.

133. Poa annna L. Um Hermagor gemein, Arnoldstein ; Küh­
weger Alm, 1460 m, Egger Alm, 1400 m. Goggausee. 
Prävali, Schwarzenbach, Unterdrauburg.

134. P. laxa Haenke. — Gipfel des Goldegg, 2140 m.
136. P. minor Gand. Garnitzenscblucht in 700 m Höhe an einer 

Stelle zahlreich, mit 26—32 cm hohen Halmen. Trogkofel, 
2200 m, Kflhweger Alm, 1800—1900 m und GartnerkofeL 
1800—2060 m, «emlich häufig. Osternig, Ostseite 1800bis 
1860 m, Vellacher Egel, 2000 m.
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Die Aehrchen sind bei der Gailthaler Pflanze n i c h t ,  
wie gewöhnlich angegeben wird, v i e r -  b i s  s e c Ii s- 
b l ü t i g ,  s o n d e r n  n u r  d r e i -  b i s  v i e r - ,  ja selbst 

nur zw eib lü tig , so dass der Unterschied von I’ laxa 
noch geringer wird.

136. Poa alpina L. Hermagor. Garnitzengraben f. vivipara. an 
der Gailitz bei Aruoldstein, 570 m ; Madritschensrhober. 
1900 m, auch vivipara, Kühweger Alm, 1500— 1 *m «»tn, 
Gipfel des Paludnig, 2000 in, Delinza-Alm und Starliand 
bis zum Gipfel, 1980 m, auch vivipara. Gocman. 17oo l»is 
1800 m, auch vivipara, Osternig, 1900 m, Golz, 14'»o bis 
2000 m, Vellacher Egel, 1450 m, vivipara. Gradlitzen. 
1700 m. — Goldegg bis 1750 in hinauf.

137. P. nemoralis L., und zwar var. vulgaris Gaud. Aehrchen 
zweiblütig, Pflanze schmächtig, aber nicht sehr schlaft' 
Goöman, 1700 m, Osternig, 1900 m. — Schwarzenbach. 
Die Form dieser Standorte stimmt aber hinsichtlich der 
Zahl der Aehrchen an den stärkeren Rispenästen, sowie 

hinsichtlich der Zahl der an der Basis dieser Aeste ent­
springenden Aestchen mit der folgenden Varietät überein.

var. tenella Rchb. Aehrchen zweiblütig. Pfl.mze 

sehr schlaff, Halm lang und dünn, Rispe besonders locker, 

überhängend; die stärksten Aeste mit 5—6 Aehrchen 
und wenigen grundständigen Zweigen: Mallenthein bei 

Hermagor und Garnitzengraben.
var. coarctata Gaud. (Scheuchzeri Snt. * Aehrchen 

drei- bis vierblütig, Halm steif, Blätter flach, Rispe etwa-* 
zusammengezogen: Guggenberg bei Hermagor, 1050»», 
auf sonnigen Felsen.

138. P. palustris L. (P. fertilis H o st). Starhand, nur an einer 
Stelle bei 1900 m. Bestimmung zweifelhaft.

139. P. trivialis L. Hermagor häufig, Möderndorf nnd
Emmersdorf, Thörl und Arnoldstein sehr häutig

140. P. pratensis L. Im unteren Gailthale allgemein ver­
breitet und auf Wiesen sehr häufig. — Prävali. var.
angustifolia L. häufig, z. B. um Hermagor. Füiolacli.
Arnoldstein; var. latifolia Weihe bisher nur am Sag- 
büchel bei Hermagor gefunden.

Diese und die frühere Art blühen nach der meist 

anfangs Juli stattfindenden Mahd nicht, wie z. B. 
Trisetum flavescens, im August noch ein zweitesm al.

141. P. compressa L. Diese Pflanze sollte, wie gewöhnlich 
angegeben wird ( W i l l k o m m s  Führer, t  r i t s c h  
Excursionsflora, P a c h e r s  Flora von Kärnten, As c h e r -  
s o n  und G r a e b n e r s  S}rnopsis etc.i, f ünf -  bis neun-
Jahrbuch des nat.-hist. Museums XXVI. 1M
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bIQt ige  Aehrcheu haben. Dieser Angabe entsprechend 
fand ich sie nur io Gritachaeh am MJllstiUer See, nnd 
zwar in der var. Laageana Reich. An a l l en  
f o l g e n d e n  S t a n do r t e n  s ind die  Aehrchen  
drei-  oder  auch nnr xweib l f t t i g :  Hermagor, 
Vellacli, Guggenberg. 1060 m, Schloasmauer in Arnold­
stein. — Schwartenbach «Aehrchen rwei- bis dreiblütig, 
Rispe auffallend schmächtig*.

142. Glyceria fluitans »L.) R  Br Bftrgermoos nnd an der 
Gfosering bei Hermagor. — Edling bei Spittal.

143 Gl. plicata Pr. An der Göesering bei Möderndorf, 
Zitterbachl" in Hermagor, Schiuengraben bei Förolach, 

Thörl.
144. Featuca ovina I, ') Möschach bei Hermagor var. hispidula 

Hackel; Klausens teig ln der Egger Alm, 1400 m, var. 
genuin* Hackel.

145. F. sulcata i Hackel). Anf Schieferfelaen bei Mallenthein 
nächst Hermagor. Thörl nnd Arn oldstein an sonnigen 
Rainen; an allen diesen Orten rar. hirenta Hackel. 
(Die Blattqnerschnitt® stimmen vollkommen mit den 
betreffenden Zeichnungen in Hack e i s  Monogr. Festnc.)

146. F. stenantha «Hackel). Anf Kalkfelsen beim Urbani- 
Kirchlein nftchst Möderndorf. 880 m .

147. F. dnra Hont (F. Hallerl All. im Sinne D. P ach e r s ) .
— Gipfel des Goldeg» bei Spittal, 2140 m .

148. 7. nrmoaprtna (S in a i). Am o*tabhange des Osternig, 
1860 in, am 6. Angust 1899 aufgeftinden. Professor 
K. Ha c ke l  hat die Bestimmung bestätigt und mir 
brieflich mitgelheilu dass K rupicaprina a u s d e n  
s f ld l i chen  K a l k a l p e n  b i s he r  noch n i c h t  b e ­
kannt  war.

U9. F. alpina Sal. Stdseil« de« Tmgkofela, 8100 « ,  
ungewöhnlich sart ; Gipfel des Gartaerkofeb.

150. F. rubra I«. Garnitsensehluchu *u F. fallax hinneig^nd - 
Golz, 1400 m, rar. bartoata Harkel.

161. 7. fkllax TteHL Die Normalform : Oberndorfer H er» 
1500 m, und Klaasensteig, 144V) m, u (  der Egger A lm ! 
Guggenberg. 1060 ■•, Mal len thein und OhemlUcfc ^  
Hermagor.

Die var. alpestiis Hackel ( =  aigresceas \  
Paludnig. MadriUeheasehober bei Hermagor, 18on k* 
1900 » . Gol*. KAbweger Alm. 1500 • .  bls
') IW nanr E i  H i c k i t  fette 4 »  Olt». H m  |pini ■ n i »

■eiaer Fwtm-f t r t s w m i  n  » fWh m . W*w. iVlifaii|i.i^ * ^ 9
irb ika n  l%ak» ktm. '
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152. Festaca elatior L. Um Hermagor nebst d«*r v»r typira 
Hackel häufig eine Form mit schmaler HIhim» ; nunrbp 
Individuen nähern sich der var. intermedU Harkrl. 
in Grünburg var. pstudolollioi Hack»l In V«rderb*r* 
var. typica Hackel aod var. pseudololUcea Harkel

153. F. arundinacea Sclireb. var. pandflom Haitn.: Lturhaa 
bei Hermagor and Vorderberg. var. strietinr HarfcH 
Grünburg bei Hermagor.

Die Normalform (var. vulgaris Hackel halw* irh 
im Gailthale noch nicht gesehen.

154. F. gigantea (L.) Vill. An der Gail bei Möderndorf and 
um Hermagor ziemlich hfiufig. liier auch forma marra 
=  var. triflora Koch; fiuziansteig. 900 **. Braa- 
nitzen, Thörl, Arnoldstein. — Feldkirch«*, loter- 
draubnrg.

155. F. pumila Vill. Trögerhöhe Aber der Kflhweger Alm. 
1800 ro, Gipfel des Starhaod. 1970 m. nnd d«s* ( taterniff. 
2040 m ; Achomitzer Berg, 1800 »w.

156. F. silvatica (Poll.) Vill. Im Buchenwald« an Weg»» vom 
Garnitzengraben in die Möderndorfer Alm bei II»*)* 
ziemlich zahlreich.

157. Bronms erectus Huds. Auf trockenen W iw n in Pr**»* 
eggen häufig; hier auch kflmmerliche F.xewpUn« inii 
nur tra n b en fö rm ig  angeordneten Aehrchen; Arnold* 
stein, westlich vom Bahnhofe, mit 3—3' , n* laoren 
Aehrchen.

158. Br. secalinus L. Hermagor und Möderndorf. OörUrhad».
— Spittal. Ueberall vereinzelt.

159. Br. racemosus L. Hermagor und Möderndorf.
160. Br. mollis L. Hermagor nnd Thörl Kleinlich bAnfiff. 

Amoldstein. — Nikelsdorf bei Paternion, Prtvali.
161. Br. arvensis L. In Kornfeldern bei Obenrellarh zahl­

reich, beim Arnoldsteiner Bahnhofe.
162. Brachypodium silvaticum (Hnds » R et Sch In Ge* 

büschen und schattigen Wäldern im unteren («ailthale 
überall verbreitet und stellenweise, z. B in den Qässerinir* 
Auen bei Hermagor sehr häufig; zumeist die behaarte 
Form (var. dumosum Vill.); oberhalb Feistnt* and 
Pöckau kahl (F. typica Beck). — Liesersteig bei 
Spittal, Sachsenburg, Unterdraubnrg.

163. Brach, pinnatum (L.) Beauv. Von Hermagor bia Arnold* 
stein—Pöckau verbreitet und h&oftg; Sattel xwiscbea 
Golz und Möschacher Wipfel bei 1400 m. oberhalb
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S t Steben, 1350 * , Kflhweger Alm, 1470 m. Um Her­
magor Aelirchen bis 9 cm lang und bis 22blAtig. M&Uen- 
theiu ebenda var. rupettre R. et Sch. — Spittal.

164. Nardus stricta L. Im Thal« zerstreut, s. B. am Her­
magor, im Kggforste, bei Thörl. Im Gebirge häufig, 
z. ß. MadriUcheog, 1860 m, Trügerhöhe Aber der Küh­
weger Alm, 1800 m, Gipfel des Gartnerkofels, 2200 m, 
Egger Alm, 1420 m, Feistritzer Alm, 1700—1800 m, in 
grösser Menge. — Am \ \  olfsberge bei Spittal, 800» , 
Goldegg, 2000-2100 m.

166. Lolinm temnlentom L. In Aeckern am Hermagor and 
Vellach mehr einzeln; Pressegger See, S&dnfer, Ober­
thörl zahlreich.

166. L. perenne L. Von Hermagor bis Arnoldstein verbreitet, 
in Thörl sehr häufig. — Spittal. Prävali, Schwarzen­
bach, Unterdranborg.

167. L. Italicam A. Br. Hermagor.
168. Secale cereale L. Im Gebiete allgemein angebant, auch 

noch am Gaggenberge bei Hermagor, 1100 m .
169. Agropyrum repens (L.) Beauv. (Triticam repens L.), und 

zwar die unbegrannte Form: Hermagor ood Pressegger 
See, aber nicht besonders häufig; Thörl als Acker- 
nnkraut zahlreich. Arnoldstein. — Prävali.

170. Triticum valgare Vill. Im Gebiete allgemein angebant.
171. Hordeam vulgare L. Im Gebiete allgemein angebaut — 

var. coeleate L. um Feldkirchen.

Cyperaceae.
172. Cyperna flaveecens L. Von Möderndorf and Hennagor 

bis Nötsch in Sttmpfen allgemein verbreitet — Halt- 
Schacher See bei freldkirchen, Klopeiner See, Ostufer.

173. C. faacus L. Luschaa bei Möderndorf (var. virescens
Hoffm.), Görtschach. Vorderberg. Nötsch, Arnoldstein.__
Maltschacber See bei Feldkirchen, Moosbarg, Ostofer 
des Klopeiner Sees.

174. Trichophorum caespitosam iL.) Hartm. (Scirpus cae- 
spit. L i. Ober der Rattendorfer Alm, 1800—1850 m 
Nordfass des Roeskofels, 1800 m. — Veber dem Turracher 
See bei 1800 -  1860 m  massenhaft

175. Tr. alpinem (L.) Pen. (Kiiophontm alpin am L.). Borger
moos bei Hermagor, zwischen Prwacgger See m.«* 
Görtschach, Egger Alm. 1410 m . — Zwischen Bleibu** 
and Prävali. ^
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176. Eriophorum vaginatum L. Bürgermoo» bei Hermagor, 
um den Tarracher See bei 180»—2050 »• häufig

177. Er. Scheuchzeri Hoppe. Madritschenschober. l'.M) m. ntj.l 
Nordfuss des Rosskofels, 1800 m.

178. Er. latifolium Hoppe. Von Hermagor bi* ArnoUUuin 
überall verbreitet; am Höhenrflrken südlich der Hatten- 
dorfer Alm noch bei 1850 m. — Zwischen Zinn und 
Aifersdorf bei Paternion, Miens, Schwarzenbach.

179. Er. polystachyum L. (Er. angustifolium Roth Börger- 
moos bei Hermagor, sehr selten.

180. Dichostylis Micheliana (L.) Nees (Scirpaa Michel. L
— Am Moosburger Mitterteiche mit Lindernia pyxidaria 
am 8. September 1895 gefunden.

181. Schoenoplectus lacustris <L.) Palla iScirpiw lacoMri.« L 
Pressegger See in Menge, Sümpf« in (iörtarharh nnd 
Arnoldstein. — Moosburger Teiche. Klopeiner See

182. Sch. mucronatus (L.) Palla (Scirpiw mucr. L t — 
St. Andrä bei Landskron.

183. Blysmus compressus (L.) Panz. (Scirpus compr. Pan*) 
Grünburg und Hermagor, Luschan bei Möderndorf. Vorder- 
berg und Arnoldstein häufig. Madritachenff. 1»»V» 
Kühweger Alm, 1500 m, Egger Alm. 1410 m, ArhomiUer
Alm, 1750 m.

184. Scirpus silvaticus L. Um Hermagor häufig. noch am 
Guggenberge, 1100 m, Vorderberg, Bach bei Kenrbdorf, 
Thörl. — Döbriach, Goggansee, Pr Aval i.

185. Heleocharis acicularis (L.) R. Br. Am Abfliuw dm 
Pressegger Sees nahe bei Görtachach. — Moonbnrger 
Teiche; hier auch submers (var. floitana Ötlak 
letztere Varietät im Millstätter See sehr verbreitet, 
bei Döbriach bis 1 m tief unter dem Waaseropiegel 
zarte Rasen bildend.

186. H. pauciflora (Lightf.) Lk. r Scirpus paucifi. Lightf > 
Zwischen Watschig und Möderndorf, Hermagor. Kersch* 
dorf; Egger Alm, 1400 m, Achomitzer Alm. 1750 m

187. H. palustris (L.) R. Br. Von Watachig bi» Arnoldstein 
verbreitet und stellenweise häufig; Naa*feldsatte|. 
1530 m. — Seeboden nnd Molzbichl bei Spittal.
Schwarzenbach.

188. H. uniglumis (Lk.) Schult Bürgermoos und Radnig bei 
Hermagor, Passriacher Moor, Nötsch. ArnoldMein. Am 
Almbache in der Egger Alm. 1400 m.
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180. Schoenua nigricans L. Auf einer Bergwiese oberhalb 
Grünburg bei Hermagor ziemlich zahlreich.

1 (.K). Sch. ferrugineus L. Ebenda mit voriger Art, Sümpfe 
bei Braunitzen, Passriach, Mell weg, Görtschach; 
zwischen Nampolach und Vorderberg massenhaft, 
zwischen Thörl und Gailitz an der Strasse, Arnoldstein.
— Paternion gegen Pattendorf, Tschwarzen bei Feld­
kirchen.

191. Cladium Mariscns (L.) R. Br. Pressegger See, Sümpfe 
bei Görtschach häufig, Vorderberg, Schütt unterhalb 
Nötsch, Arnoldstein, Müllnern bei Firnitz. — Faaker See.

192. Rhynchospora alba (L.) Bürgermoos und Matinzen bei 
Hermagor in grösser Menge, bei Mellweg, massenhaft 
zwischen Nampolach und Vorderberg. — Waldsumpf bei 
Edling nächst Spittal, Tscliwarzen, Schleichenfelder 
Teich und St. Ulrich bei Feldkirchen; Ostufer des 
Klopeiner Sees häufig.

193. Rh. fusca (L.) R. et Sch. In einem kleinen Moore auf 
der Matinzen, Bürgermoos bei Hermagor in grösser Menge.

194. Carex dioica L. Am Bächlein in der Egger Alm, 1410 m.
195. C. Davalliana Sm. Hermagor, häufig, Passriach, Kersch­

dorf, Bergwiesen bei Oberthörl, Arnoldstein ziemlich 
häufig; Guggenberg, 1000 m, Egger Alm, 1410 m.

196. C. pauciflora Lightf. — Turracher Alm und auf den 
Höhen nördlich vom Turracher See sehr häufig, 1800 bis 
1850 m.

197. C. curvula All. — Rinsennock, 2200 m.
198. C. muricata L. Von Watschig bis Arnoldstein — Pöckau 

verbreitet; Trogkofel, 2000 m. — Spittal, Pollain bei 
Prävali.

199. C. teretiuscula Good. Passriacher Moor selten, Sumpf 
nordöstlich vom Bahnhofe Arnoldstein.

200. C. paniculata L. Hermagor an mehreren Stellen, Kreub- 
lach bei Emmersdorf, 770 /w, Arnoldstein, Oberthörl auf 
Bergwiesen. — Döbriach.

In Hermagor eine Form mit s e h r  k u r z e n  R i s p e n ­
ä s t e n ,  der Blutenstand einer gelappten (zusammen­
gesetzten) Aehre ähnlich, an C. paradoxa Willd. erinnernd.

201. C. paradoxa Willd. In einer Sumpfwiese bei Vorderberg; 
Exemplare noch nicht vollkommen entwickelt, Früchte 
noch sehr jung; Bestimmung daher u n s i c h e r .

202. C. brizoides L. — St. Ulrich, Golinberg und W aiern 
bei Feldkirchen, Landskron.
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203. Carex remota L. E ggforst zwischen Hertnag»r. Kmr um 
Passriach an m ehreren Stellen, b Au flg. Matin**ti, Ob«* 
th ö rl; W atschiger Galtvieh-Alm, 1 im»— 12m m ■ H.*h 
gosch bei Spitta l, 800 m, W achsenberg b«*i hVIdkirrhro

204. C. echinata M orr. Bürgermoos nnd Eibforst b*l Hermagor 
T hörl; Nassfeld, 1560/*, Kühweger Alm. lö u jm . K nrn  
Alm, 1400 m. — Seebach and Edling bei Spitt«!, T tim trlin  
See bis 1850 m, Goggaasee. Miees. Schwarzenbach

205. C. leporina L. Um Herm agor sehr verbreitet. P&suriarb 
M adritschenschober, 1900 m .  Nassfeldsattel, 1534) m .  Küb 
weger Alm, 1300— 1500 m, Egger Alm, 1420 m, Um num 
1750 m. — Haine O rtenbarg  bei Spittal. 8U)m, Mill 
s tä tte r  See, T arracher See, 1770 m, ober Bad St. Leonhard 
1200 m, Miess.

206. C. canescens L. Bürgermoos nnd Radnig bei Hprauijror 
Nassfeldsattel, 1530 m, E gger Alm, 1420 m. — I*At<<raioQ

207. C. brunnescens Pers. (C. Persoonii Sieb » Madritw'hen 
schober, 1800 m, W atschiger G altv iehA lm . l l dOw

208. C. m ucronata All. Felsen bei der Thalsperre im (»srniu«>n 
graben bei 670 m, Komleiten and 6artnerk»fe). 19m  hii 
2000m, G arnitzenberg, 1900m, Klansensteig (Egjnpr Alm 
1400 m, Vellacher Egel, 1900“  2000 m, oberhalb 8t M«*b*n 
bei Förolach, 1400 m.

209. C. s tric ta  Good. Passriacber Moor, Nordufrr de*
Sees, zum Theil in n n r  m ä n n l i c h e n  Individuen. obnr 
weibliche Blüten.

Diese A rt erscheint nicht in typischer Form, denn 
die Halme sind m eist s c h w ä c h l i c h ,  die weiblichen 
Aehren n i c h t  2—6<rm'), s o n d e r n  I —l ' ^ r m  l a n g  
Gegen C. caespitosa L. spricht aber, dass die Frücht* 
deutlich längsnervig and die grnndstAndigen Scheiden 
nicht purpurbraun sind.

210. C. rufa (L.) (C. acn ta L.) I<*andbrnggen bei M itarhif. 
Hermagor und Möderndorf. P assriach : Arnoldstein. sehr 
üppig. — Ostufer des Klopeiner See*; bei KiemplariHi 
vom M altschacher See bei Feldkirchen erreichen die 
untersten D eckblätter nicht einmal die Basta des obersten 
Aehrchens.

211. C. n igra (L.) (C. Goodenoughii Gay). Von Hermagor Ms 
Arnoldstein verb re ite t; Kühweger Alm. IoOOm, Ro»»- 
kofel, 1800 m ; var. tarfosa F ries in der E gger Alm b e i»  
See, 1400 m, var. basigyna Rchb. am Hermagor, Vorder­
berg  and in der E g g er Alm nicht selten ; in Hermagor
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auch Exemplare mit n u r  m ä n n l i c h e n  Aehren. — 
Spittal, Döbriach; Rinsennock, hier auch var. stolonifera 
Hoppe bei 2050 m.

212. Carex parviflora Host (C. nigra All.). Madritschenschober 
bei 1900 m, ziemlich zahlreich.

213. C. aterrima Hoppe. Kühweger Alm, 1850 m, selten, Auernig,
1750 m, Gipfel des Paludnig 2000 m. Von folgender Art 
wohl kaum specifisch verschieden.

214. C. a tra ta  L. Egger Alm, 1400 w, Starhand, 1800—1900»», 
Osternig, 1900 w bis Gipfel ziemlich selten.

215. C. irrigua Sm. Ober der Rattendorfer Alm, 1800—1850 m, 
Tressdorfer Alm, 1750 m.

216. C. limosa L. Bürgermoos bei Hermagor und Passriacher 
Moor häufig. — Waldsumpf in Edling bei Spittal, Ost­
ufer des Goggausees.

217 C. pilulifera L. Guggenberg bei Hermagor, 1000 m. — 
Paternion.

218. C. montana L. W aldrand des Radniger Berges ziemlich 
häufig; zwischen Emmersdorf und Kerschdorf, 720m.

219. C. ericetorum Poll. Egger Alm bei 1420 m.
220. 0. verna Vill. (C. praecox Jacq.) Hermagor sehr häufig, 

Förolach, Kerschdorf, Arnoldstein häufig; Gipfel der 
Gradlitzen, 1950 m und des Garnitzenberges, 1950 m, 
Egger Alm, 1410 m, Gocman, 1760 m.

221. C. humilis Leyss. Am Steige von Förolach nach St. Steben 
bei 900 m.

222. C. digitata L. Garnitzenschlucht, Emmersdorf, Arnold­
stein häufig; Madritscheng, 1850m, Zielerkofel, 1770m, 
Egger Alm, 1400 m, Goöman, 1750 m.

223. 0. ornithopoda Willd. Plateau des Trogkofels 2250 m, 
Madritschenschober, 1900 m, Komleiten über der Küh­
weger Alm, 2000 m, Vellacher Egel, 2080 m.

224. C. alba Scop. Luschau und Enziansteig bei Möderndorf, 
Presseggen, Zuchen und Förolach, Emmersdorf, Nötsch 
und Schütt bei Arnoldstein häufig; am Golz bis 1450 m 
hinauf, Egger Alm, 1400 m.

225. C. panicea L. Von Möderndorf und Hermagor bis Arnold­
stein allgemein verbreitet, zum Theil, wie in Arnoldstein, 
auch häufig. Nordfuss des Rosskofels, 1800 m, Kühweger 
Alm, 1500 m, Steinwender Alm bei Hermagor, 1550 m, 
Nassfeldsattel. 1550 m. — Döbriach, Dietrichstein bei 
Feldkirchen, Schwarzenbach.
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226. Carex flacca Schreb. (C glauca S cop) Von Hermagor bi» 
E m m endorf verbreitet, in Arnoldatein bdutlg; W atuchfgrr 
Galtvieh-Alm, 1150 m. — Miess, Schwarzenbach. t nt *r -  
dranborg.

An Exemplaren von Kadnig und anderen Standorten 
des Gailthaies zeigen d i e  S p e l z e n  d e r  w e i b l i c h e n  
B l ü t e n  o f t  g r a n n e n a r t i g e  S p i t z e n

227. C. clavaeformis Hoppe. Nordabhang de* Vellacher Kgel*. 
1900 m, selten.

228. C. pallescens L. Um M öderndorf nnd Hermagor verbreitet, 
Emmersdorf, T hörl; Madritochenschober. 1800— 19m m . 
sehr häufig, Komi eiten Ober der Kühweger Alm. 190t) bi» 
2000 m zum Theil nur 8 cm lang. G artnerkofel. 2000 m. 
Stndena-Alm. 1550 m, E gger Alm. 1400 m. — («achriet 
ob Döbriach, Seebach bei Spittal. Miess.

229. C. capillaris L. W atschiger Oaltvieb-Alm. 11<*> m. 
M adritschenscbober, 1900m, Kühweger Alm. 15(JO 2000«, 
Garnitzenberg, 1950 m, Starhandgipfel. 1980 h » .  0»tprnig. 
1800—2040 m, Achomitzer Berg, 1800 m, Golz. 2 ( 0 ) » .  
Vellacher Egel, 2080 m. — T urracher Alm, 1900 tonn  m.

230. C. fuliginosa Schk. — Mallnitzer Tauern, 2 5 0 0 «  mit 
Thalictrum  alpinum.

231. C. frigida All. Anhöhe südlich der Hattendorfer Alm hei 
1800 m, Nordfuss des RosskofeU, 1800 m, selten. Tre»* 
dorfer Alm, 1800 m.

232. C. sempervirens Vill. Komleiten Ober der Kühweger Alm. 
1900 m, danm ter auch eine 1  baaigrna. untertf*  
weibliche Aehre m it einem 2 dm langen Stiele, der f u t  
an der Basis des Stengel» en tsp rin g t; Paludnig, 1900 m, 
Gipfel des Golz, 2000 m, Vellacher KgeU 19t*) *4(0) m

233. C. firma Host. Trogkofel, 2100—2200 m, Nordfaa» de* 
Rosskofels, 1800 m, Gartnerkofel, Nordaeite. 1900 m, Köh* 
w eger Alm, 1500—1900 m, bis 23 cm hohe Halme, Palndnig, 
1900 m, Gipfel des Golz, 2000 m, Vellacher Egel. 2tM) m. 
Gradlitzen, 2000 m.

234. C. ferruginea Scop. Rosskofel, 1800 m, Komleiten über 
der Kühweger Alm, 1900 m, Zielerkofel, 1770 m, Kgger 
Alm, 1410 ro, Palndnig, 1900 m. Gipfel des S tarb and, 
1980 ro und des Osternig, 2035 m, Gipfel des Golz, 
2000 m, des Vellacher Egels, 1900—2000 m.

235. C. brachystachys Schrk. (C. tennis Host). Komleiten über 
der Kühweger Alm. 1860 m, G arnitzenberg, 18U>m, 
Garnitzengraben bis 650 m herab. Ein hinter der T hal­
sperre daselbst gesammeltes Exem plar zeigt die Eigen*
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LhQmlichkeit, da** die e n d . s t ä n d i g e n  m ä n n l i c h e n  
A e h r e n  iu i h r e r  o b e r e n  H ä l f t e  d u r c h w e g s  
w e i b l i c h  siud.

236. Carex flava L. Im unteren Gailthale überall verbreitet.
— Döbriach, Schwarzenbach.

237. C. Oederi Ehrh. Bürgermoos bei Hennagor und Passriacher
Moor, an beiden Standorten auch var. £allax Heim. 
(Stengel kräftiger als bei der Normalfonn. bis 30 cm 
hoch, die Blätter überragend); Rosskofel, 1800 m, Egger 
Alm, 1400m. Kühweger Alm, 1500m, hier d ie  o b e r e  
w e i b l i c h e  A e h r e  i n d e r  R e g e l  a n  d e r  S p i t z e  
m ä n n l i c h  — Klopeiner See, Maltschacher See. — 
Blüht manchmal im August nochmals z. B. in der Lnschau 
bei Möderndorf.

238. C. Hornschuchiana Hoppe. Bergwiese bei Oberthörl, 750 m;
Arnoldstein zweifelhaft.

239. C. distans L. Hermagor.
240. C. silvatica Huds. Grünburg uud Luschau bei Hermagor. 

Schinzengraben bei Förolach, Watschiger Tratten, 1200 w, 
unter der Egger Alm bei 1 1 0 0 -1200 m ziemlich häufig.

241. C. Pseudo-Cyperus L. — Ostufer des Ossiacher Sees, 
einige Halme tragen je sieben bis neun weibliche Aehren.

242 C. rostrata With. Gailufer bei Möderndorf, sehr üppig, 
oft mit vier weiblichen Aehren, diese bis 1 dm lan g ; 
Passriach, Arnoldstein ; Guggenberg, 1100 m. — Edling 
bei Spittal, Döbriach, Klopeiner See.

243. C. vesicaria L. Bürgermoos bei Hermagor, Vorderberg; 
nicht häufig. — Ausfluss des Millstätter Sees mit g l a t t e n  
Halmen.

244. C. acutiformis Ehrh. Hermagor auf der Hammertratten.
245. C. filiformis L. — Maltscliacher See bei Feldkirchen.
246. C. hirta L. Von Hermagor bis Arnoldstein verbreitet; 

Egger Alm, 1420m. In Nötsch mit s e h r  v e r k ü r z t e n  
I n t e r n o d i e n ,  oberirdische Stengel n u r  5—8 cm hoc h ,  
Blätter steif, dicht gedrängt, lange Ausläufer vorhanden. 
In Hermagor und Egg an nassen Stellen eine auffällige 
Form, H a l m e  I m h o c h  u n d  d a r ü b e r ,  die untersten, 
sehr langen Deckblätter haben bis 5 oder b\/2 cm lange 
Scheiden, weibliche Aehren aber nicht zusammengesetzt. 
Ob var. maior Peterm.?

Araceae.
247. Acorus Calamus L. Moos bei Weidegg—Tressdorf, Guggen­

berg, 1100 m, noch blühend, Micheldorf uud Egg, Gört-
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schach. — Seeboden am Millstätter S«>, MaltacliacJiei 
See, Moosburg, Goggausee.

248. Calla palustris L. Eibforst io ErlenbrflcheD hAuflg, Kg*- 
forst. — Waldsumpf in Edling bei Spittal häufig.

Lemnaeeae.
249. Lemna minor L. Bürgermoos bei Hermagor. Pajcuriarb. 

Görtschach, Emmersdorf, Bösendel lach. — KofUchgrabea 
bei Paternion.

Jnneareae,
250. Juncus Leersii Marss. (J. conglomeratus L.). Wattdriger 

Tratten, 1100 m, Hermagor, Thörl. — Seebarh bei 
Spittal, Schwarzenbach.

251. J. glaucus Ehrh. Hermagor, Vorderberg. NöUch. Arnold* 
stein, überall ziemlich selten.

252. J. effusus L. Hermagor und Möderndorf. Pn*»w*jnr»*r See 
ziemlich häufig, Thörl; Guggeoberg and Watochiffer 
Tratten bei 1100 m.

253. J. filiformis L Matinzen and Kaltenhofer bei Hermagor. 
Madritschenschober, 1600—1900 m. Watschiger Alm, 
1500 m ,  Egger Alm, 1420 m. —  Goldegg bei 17**» m .  

Turracher See, 1770 m.
254. J. Jacquini L. Nordfuss des Rosskofel*. 1800 «**. nelteo

Mallnitzer Tauern bei 2200 m nicht selten, Rissen* 
nock, 2200 m.

255. J. triglumis L. Ueber der Rattendorfer Alm, ItHVt bin 
1850 m, Nordfuss des Rosskofels, 1800 m ; am trwUicben 
Fusse des Auernig bei 1560—IHOOm nicht selten.

256. J. tiifidus L. — Goldegg bei 2000 m liäsflg, Rinsen- 
nock, 2100 m.

257. J. monanthus Jacq. (.T. Hostii Tausch . Nordfu** de» 
Rosskofels, 1800 m, Kfihweger Alm. 1800— |nm  m. 
Auernig, 1800 m, Zielerkofel. 1770 m, Paludnig 186*» bi« 
1900 m, Starhand, 1750 m, Gipfel des Osternif, 2035 m. 
Vellacher Egel, 1900 m. — Sgeneria-Schlucht bei 
Schwarzenbach, 680 m.

258. J. articulatus L. Von Hermagor bis Thörl allgemein rer* 
breitet, besonders häufig im Passriacher Moor, wich 
F. vivipara. In Görtschach Perigonblätter m it s ehr  
b r e i t e m  g rünen  Rückenstreifen and nar adnulen  
braunen Rand; Tressdorfer Alm. 1800 m. KAbweg*r 
und Egger Alm, 1400—1500 m. — Turracher See, 1770 m.
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l ’nterrain bei Keldkirchen var. flnltaas Neilr. (im 
Wasser flutend, an den untersten Gelenken wurzelnd, 
mit weuigerbliitigen Köpfchen); Goggausee, Schwarzen­
bach, auch f. vivipara, Unterdrauburg.

259. Juncus alpinus Vill. An der Gössering bei Hermagor, an 
der Gail bei Mellach nächst Egg; Nord fass des Ross­
kofels 1800—1850 m.

260. J . compressus Jacq. Hammertratten bei Hermagor, 
Thörl. — Döbriach an der Drau bei Spittal, Miess, 
Schwarzenbach.

261. J . bufonius L. Hermagor häufig, Egg, Görtschach > 
Vorderberg, Thörl. — Döbriach, Spittal, Goggausee» 
Miess, Unterdrauburg.

262. Luzula flavescens (Host.) Gaud. Egger Alm, 1420 m, 
Gocman, 1700 w, an einer Stelle zahlreich, Osternig, 
2000 m.

263. L. pilosa (L.) Willd. Hermagor, Luschau bei Mödern­
dorf, Emmersdorf, Arnoldstein; Möderndorfer Alm, 
1500 m, untere Feistritzer Alm, 1400—1500 m.

264. L. silvatica (Huds.) Gaud. Kühweger Alm, 1500 m, 
Klausensteig, 1400 w, Paludnig, 1750 w, Starhand, 1750 w, 
Gipfel des Golz, 2000 m, Gradlitzeu, 2000 m.

265. L. Sieben Tausch. Kühweger Alm, 1500 in, sehr 
zweifelhaft.

266. L. spadicea (All.) DC. Anhöhe südöstlich der Ratten- 
dorfer Alm, 1850 w>, Nordfuss des Hosskofels, 1800 w.
— Goldegg, 1800 m, Rinsennock 2100 m.

267. L. angustifolia (Wulf.) Garke (L. albida DC ). Von Her­
magor bis Aruoldsteiu verbreitet uud häufig, Madritscheng, 
1830 />», Paludnig. 1700 — 1900 w, auch var. rubella 
Hoppe, Starhand, Osternig, 1900 m var. cuprina Pacher.
— Goldegg var. cuprina Pacher, Gschriet ob Döbriach, 
Spittal, Goggausee, Prävali, Schwarzenbach, Unter­
drauburg.

268. L. nivea (L.) DC. Am Klausensteig in der Egger Alm, 
1400 m.

269. L. campestris (L.) DC. Hermagor, sehr häufig, Garnitzen­
graben, Vorderberg, Emmersdorf, Guggenberg bei H er­
magor, 1000 m.

270. L. multiflora (Hoffm.) Lej. Bürgermoos und Sagbüchel 
bei Hermagor.
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271. Luzula congesta Lej. »j Komleiten Aber der Kfthwe*f-r 
Alm, Auernig, 1860 m, Gipfel de* Golx. an*) «*.
Rinsennock, 1800 -1900 m.

272. L. Sndetica (Willd.) DC. Auernig. 1800 m, KonMtr». 
1900 m, Zielerkofel, 1770 w, Stadeoa-Alm. 1540 ■*. 
Paludnig, 1700 m, Gipfel de» Onternig, «035 m I)i« 
Bestimmung dieser Art ist ansicher.)

273. L. spicata (L.) DC. Paludnig. 1701) m. oar an .ia**r 
Stelle, aber ziemlich zahlreich.

L lllicete .
274. Tofieldia calyculata (L.) Wahlbg. An der Schattaeit* de« 

Gailthales von Moderndorf bis Thörl ziemlich hAaffjr. 
an der Sonnseite seltener, z. B. in Kenchdorf; oft von 
der Thalsohle bis zu den Gipfeln der Benre reichend, 
z. B. Paludnig, 2000 **, Gradlitxen. 2080 »» var ratDoea 
Hoppe: Garnitzenschlucht, Möscharher Wipfel. KQh* 
weger Alm, 1750 w», Achomitzer Berg 18*10 **. Gradlitien 
1900 m, var. glacialis Gand. Rosskofel 1800 m. Gärtner* 
kofel, Gipfel des Golz. 2000 »».

275. Veratrum album L Kühweger Alm. 1500— 1700 m», hAafl*. 
Möderndorfer Alm, 1500 w», häaflg, Paladnijr. iftfto 
Gipfel des Osternig, 2035 m. Golz. 1400 m. bi« Gipfel 
2000 m. — Bad St. Leonhard, 1100 m.

276. Colchicum autumnale L. Umgebung von HernuMTor. 
Vellach, Pressegger See, St Stephan. Xötach. Kflrnitx . 
steigt bei Feistritz bis 950 m hinan. Die ersten Hinten 
erscheinen am Pressegger See meiat am den 18. Aagiut.

277. Anthericam ramosum L. Radnig and Rntanlueti bei 
Hermagor, Presseggen und Förolach sehr blufl*. hier 
sonnseitig bis 1400 m ansteigend, wo bereita da« 
Krummholz beginnt, Arnoldstein sehr hftnftg — Diel 
bei Feistritz an der Dran, zwiachen Mie*» aad 
Schwarzenbach, Unterdrauburg.

278. Gagea lutea (L.) Kern. *) — Oberhalb St. Paal ob Ken»- 
dorf (unteres Drauthal).

J) D ie U nterscheidung der in die Verwandtschaft der L  f ia y w tr ii
g eh örigen  Form en bereitete m ir Sch w ierigk eiten . Ich konnte « fr  a*ck a n  
der m ir zu gän glich en  L iteratar n ich t Tolle Klarheit T m r h a ffw i: f l r  
L. m ultiflora  w ird der d i c h t r a s i g e  W ach s gegeaflb er L. caapestrta ab  
e in  H auptm erkm al bezeichnet, ihr aber L . cnn^ota. d ie  g a r  n i c h t  r a s i g  
w ä c h s t ,  a ls Form z n g e z ä h lt  Ich habe daher I* m®g**ta Lej. »»*• 
m ultiflora  L ej. abgetrennt.

2) D ürfte im  unteren G ailth a le wohl auch T n r k ^ m ta . w t  u t f ,  
da d ie  B lü te z e it  in den F rü hlin g  fa llt , fiberseben worden mm.

download www.biologiezentrum.at



279. Allinm foliosum Clar. (A. sibiricum Willd.). Anhöhe süd­
östlich von der Kattendorfer Alm, 1800 in, selten, Ross­
kofel, 1800—2(XX)»». zum Theil häufig. — Am Rinsen- 
nock läugs eines Bächleins. 1900 m.

280. All. carinatum L. Bergl und Radnig nächst Hermagor, 
Möderndorf, Untervellach. Schinzengraben bei Förolach, 
Oberthörl und Arnoldstein. — Wachsenberg bei Feld­
kirchen. Schwarzenbach.

Die Staubblätter sind an den genannten Stand­
orten n i c h t ,  wie gewöhnlich angegeben wird, z w e i ­
mal  l ä n g e r  als das Perigon, sondern überragen das­
selbe nur wenig.

281. All. Scorodoprasum L. Trockene Wiesen in Untervellach 
bei Hermagor an zwei Stellen.

282. Lilium bulbiferum L. Gebüsche bei Untervellach, Arnold­
stein. — Schwarzenbach häufig.

283. L. Martagon L. Gamitzenschlucht, Möderndorfer Alm, 
1540 w, Paludnig, 1800—1900 m, Starhand, 1800 in, 
Osternig, 1900 m. Golz von 1400 m aufwärts.

284. Lloydia serotina (L.) Salisb. Rosskofel, 1950 m, Paludnig, 
1750- 1900 m häufig, Osternig, 2000 w, selten. — West­
ufer des Wolaya-Sees, 2000 m.

285. Ornithogallum sphaerocarpum Kerner? Auf einer Wiese 
östlich von Vellach zahlreich, Arnoldstein westlich vom 
Bahnhof. — D ie  B e s t i m m u n g  s t ü t z t  s i c h  nur  
auf  d i e  B e s c h a f f e n h e i t  d e s  F r u c h t k n o t e n s ,  
bezw.  der  F r u c h t ;  die Bltttenfarbe ist blassgelblich- 
grün, steht der des 0 . Pyrenaicum L. (im Sinne 
F r i t s c h s ’ und K e r n e r s )  näher. Blätter waren zur 
Zeit, als ich die Pflanzen sammelte (anfangs Juli), 
überhaupt nicht mehr vorhanden. Die Entscheidung, ob 
sphaerocarpum oder Pyrenaicum, ist daher schwierig.

286. Majanthemum bifolinm Wigg. Von Hermagor bis Arnold­
stein häufig; Kühweger Alm bis 1650 in, Zielerkofel, 
1700 m. — Spittal am Goldegg-Gehänge bis 1500 m\ 
Leonhardshöhe über Bad St. Leonhard, 1400 m, häufig. 
Schwarzenbach, Unterdrauburg.

287. Streptopus amplexifolius DC. Waldrand in Obermöschach 
bei Hermagor, ziemlich zahlreich.

288. Polygonatum officinale All. Hermagor, Garnitzenschiucht 
Pressegen, Förolach häufig; steigthier über St. Steben 
bis 1350 m hinauf; Arnoldstein häufig.

289. P. multiflorum (L.) All. Zwischen Watschig und Mödern­
dorf, Radnig, Vellach, Passriach, Förolach, Vorderberg,

28«
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Emmersdorf, Draschitz bei Thörl. — Harterfcogtl bei 
Feldkirchen, Mieas.

290. Polygonatum verticillatum (L.) All. Gtiggenbenr and 
Raduig bei Hermagor, Garnitse.nacliladit ziemlich häuft*, 
Kühweger Alm, 1500 m, noch am Gipfel de* l ’alndnl*. 
2000 m, aber steril. — Goldegg. 1800 m, l^nhArd* 
höhe bei Bad St. Leonhard, 1400 m, Golinberg bei M d- 
kirchen, Schwarzenbach.

291. Convallaria majalis L. Von Hennagor bis Arnold*lein 
allgemein verbreitet and stellenweise, wie z. B. in der 
Garnitzenschlucht. am Arnoldstein and Pöckaa whr 
häufig. Zielerkofel, 1770 w, Gipfel des Paladnig, 2000 m
— Scharoitzen bei Paternion, Schwarzenbach

292. Paris qnadrifolia L. Von Hermagor bis Arnoldsteio nirgend»
fehlend; Kühweger Alm, 1500m, Kersnitzen. 1720a», 
Egger Alm, 1400 im, Starhand, 1650 m. Go^mao. 1700 m. 
Golz, 1300 m. — Zwischen Gschriet and Döbriach. 
Paternion, Goggaasee, Miess.

Amaryllidtae.
293. Leucojam venium L.1) Hammertratten and am Rande des 

Eggforstes bei Hermagor sehr hänfig. l'ntenrellarb 
Krieselsdorf bei Spittal. Rüdersdorf and St, Paal ob 
Ferndorf nächst Paternion sehr hänflg, Schwarxenbarl».

Irldeae.
294. Crocus albiflorus Kit Grafendorf an der Gail, am Heroaffnr

sehr verbreitet; Kersnitzen, 1720 nt, Kgger Alm, 1400». 
Gipfel des Paludnig, 2000 m.

295. Iris graminea L. Südfuss des Golz, KAhnbarg and Pra* 
eggen, Arnoldstein.

296. J. Pseud-Acorus L. Südufer de* P resseu r  See*. Gört- 
schach, Emmersdorf, Nötsch, Arnoldstein. — S»»eboden 
am Millstätter See, Blei barg.

Orehldeat.
297. Cypripedium Calceolus L. Südabhang dea Golz, 1400 m. 

vereinzelt, Klausensteig in der Egger Alm, 1400 m.
298. Ophrys myodes L. (O. muscifera Hads.) Mit Globalaria 

cordifolia und Gymnadenien zwischen Presseggen and 
Förolach auf trockenen Wiesen.

') G alanthus n iva lis L. soll am Sm rkoat« bei Schw »r**ab«rh m r k n e w s
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299. Orchis milit&ris L. (O. Rivini Gonan.) In Mooswiesen 
zwischen Watschig und Möderndorf, Arnoldstein selten.
— Umgebung Paternion.

300. (). ustulata L. Potschach bei Möderndorf. um Hermagor 
hinter Raduig häufig, Kerschdorf; Golz, 1600—1800m, 
Nordseite. — Schwarzeubach. In Villach am 26. Juli
1899 ein erst auf blühendes Exemplar.

301. O. coriophora L. Um Hermagor auf sonnigen Wiesen 
verbreitet und stellenweise z. B. in Radnig auch sehr 
häufig und üppig, Kerschdorf häufig, Bergwiesen in 
Oberthörl, 700 m ; Guggenberg, 1050 m. — Seebrücke 
bei Spittal.

Vereinzelt finden sich im Gailthale unter der typischen 
Art auch Individuen, deren Blüten k e i n e n  Wa nz e n­
g e r uc h  haben; letztere sind dann oft auch l i ch t er  
gefärbt als bei der typischen Pflanze, der Geruch nähert 
sich dem von Orchis morio. Vielleicht liegt also die im 
Isonzo-Gebiete, z. B. um Görz, verbreitete Orchis fr&grans 
Poll. vor. Um Hennagor sind beide Formen durch Ueber- 
gänge mit einander verbunden.

302. O. globosa L. Südseite des Paludnig, 1800 - 2000 m, 
häufig.

303. 0. Morio L. Hermagor und Passriach, Potschach bei 
Möderndorf auch weissbliitig, Kerschdorf. Um Arnold­
stein vergeblich gesucht. — Aifersdorf bei Paternion.

304. 0. mascula L. var. speciosa Host. Garnitzenschlucht und 
Enziansteig bis 1200 m ansteigend ; Eibforst sehr ver­
einzelt.

305. 0. sambucina L. sowohl blassgelb als trüb-purpurn blühend:
Guggenberg, 1000 m und Radnig bei Hennagor häufig, 
Passriach, Potschach bei Möderndorf.

306. 0. latifolia L. Nur ein Stück in Radnig bei Hermagor 
gefunden.

307. 0. incarnata L. Watschig, Möderndorf, Hermagor, Pass- 
riacher Moor, überall häufig. Vorderberg, Bach bei 
Emmersdorf, Arnoldstein, ziemlich häufig; Egger Alm 
1450 m.

308. 0. maculata L. Um Hermagor verbreitet, namentlich in 
Radnig und auf der Schattseite des Thaies bei Mödern­
dorf, am Wege von Watschig zum Nassfeld bis 1300 m 
ansteigend; Nötsch, Feistritz, Thörl und Arnoldstein. — 
Miess.
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309. Anacamptis pyramidalis (L.) Hieb. — Auf Wie«ea um 
Schwarzenbach, nicht selten. &80 m. einx«lne Aebrvn bl*
1 dm Jang werdend.

310. ChamaeorchLs alpina Rieh. Tmgkofrl. 210» m. am Sattel 
an der Westseite des Gartoerkofel*. 1931) m.

311. Hermininm Monorcliis «L.) H. Br. 1’oUrbadi bei Modern- 
dorf zahlreich, Aigen bei Hermagor. 800 m. gegen 
Grafenau an der Gail. Kergwiesen bei Oberthörl. ?i*»w
— Zwischen Seebach nnd Seeboden bei Spittal

312. Coeloglossum viride (L.* Hart m. Plateau de* Trogkofel*. 
2250 m, Komleiten Aber der KAhweger Alm. 2000 m. 
Egger Alm. 1400 m, Kersnitzen. 1720 m. Paludnig. 
1900—2000»». Starbaud, 1(300 «v. Gipfel de* Osternig 
häufig, Gocman, 1650 m, Möschacher Alm. 1700 m. K«'*fea- 
dorfer Alm, 1600 m. — Goldegtr. Nordseite. l&OOm. 
Gipfel des Rinsennockes. 2330 m

313. Nigritella nigra (L.) KAhweger Alm. Garnitxenbenr. Iflnom. 
Egger Alm östlich vom See nnd insbesondere am Paludnig 
von 1800 m bis zum Gipfel ausserordentlich hinftg. 
Starhand, 1800—1900 m, zahlreich, (feteruig. we*i l i e b e  
Hälfte, bei 1900 m. hAuflg; Gipfel de* Galt. ‘jn m ». 
Vellacher Egel selten. — Goldegg. 21 im m. I>ie r o s e n-  
ro t h  blflhende Form am Gipfel de* Palndnig nnd am 
Osternig.

314. Gymnadenia conopea <L.) H. Br. Von Hermagor bi* 
Arnoldstein verbreitet nnd stellenweise, x. R. am Her­
magor, sehr häufig; im OarniUengraben mit »rbnee- 
weisser BlAte, hier auch var. Wahlenbergii Afs. . anf 
allen Bergen, z. B. Komleiten, 1900 —2U0Om. Palndnig, 
2000 m, Starhand, 1800 1900 m. Osternig. Ismo— »*JOmf 
Spitzegel n. s. f. — Bad 8t. («onbard. 1100 m. Mie**, 
Schwarzenbach.

315. G. odoratissima (L ) Rieh Radnig bei Hermagor, häufig. 
Garnitzenschlucht, Obervellach. .St Steben ob pörolack. 
1100 m ; Möderndorfer Alm. 1500 m. häufig. Golz bei 
1400 m, rein weissblAtig, Spitzegel. 1 MX) —1700».. sehr 
häufig, anch weissbl&tig, Vellacher Egel. l&OOw». — 
Treffeisberg bei Steinfeld. Sgeneria - Schlacht bei 
Schwarzenbach, anch weissblAtig, 580 m.

316 G. albida L. Rieh (Leucorcbis albida Rick ». MadriUcben* 
schober, 1500—1700 m, bäafig, KAhweger Alm, 18&0 m, 
Weichsler Eben ob Möderadorf. 13U0 m. Möderndorfer 
Alm, 1540 m, Egger Alm 1420 m. sehr baut g. Osternig.

download www.biologiezentrum.at



1900 m .  selten. Guggenberg. 1100 im . In der Tli& l- 
a o h l e  selbst n i c h t  beobachtet. - Mirnock, ober dem 
Turracher See 1800 1900 im . Bad St. Leonhard 1100 m.

317. Platanthera bifolia (L.) Rclib. Von Hermagor bis Arnold­
stein verbreitet, besonders häufig auf Wiesen um 
Radnig. bei Presseggen und Förolach; um Möderndorf 
einzelne Exemplare bis 0*8 m hoch : Egger Alm, 1450 m, 
Golz. -  Aifersdorf bei Paternion, Weirer Wald bei 
Feldkirchen, Unterdrauburg.

318. Ceplialanthera rubra (L.) Rieh. Mallenthein bei Her­
magor. Garnitzenschlucht und Urbani, Eggforst bei 
Passriach. am Fusse des Golz und Spitzegel häufig, bis 
1000 m steigend, Bösendellach. Magiern, Arnoldstein.
— Zwischen Paternion und Stockenboi, AVeirer Wald bei 
Feldkirchen, zwischen Miess und Schwarzenbach.

319. C. alba (Cr.) Simk. iC. grandiflora Babingt.). Ruine 
Kühnburg östlich von Hermagor. Magiern sonnseitig.

320. Epipactis latifolia iL.) All. Radnig bei Hermagor, Gar­
nitzenschlucht ziemlich häufig. Passriach. am Golz bis 
1250 m hinan nicht selten, am Vellacher Egel bis 
1500 m ansteigend. Schütt bei Arnoldstein häufig. —
— Liesersteig bei Spittal.

321. Ep. rubiginosa (Cr.) Gaud. Mallenthein bei Hermagor, 
ziemlich zahlreich. Garnitzenschluclit bis über die Egger 
Alm. 1450 m, und auf den Schwarzwipfel (bis 1500 im). 

Schwaiger Alm bei Spittal (Goldeggabhang). 1500 *», 
auf l ’rkalk. Miess und Schwarzenbach.

322. Ep. palustris (L.) Cr. Aigen bei Hermagor, 830 im , 
Sümpfe zwischen Braunitzen und Passriach häufig, eben­
so zwischen Möderndorf und Grafenau, Thörl. — 
Döbriach, zwischen Seebach nnd Seebrücke bei Spittal, 
Tscliwarzen bei Feldkirchen.

823. Spiranthes aestivalis (Lam.) Rieh. Bergl bei Hermagor 
auf einer feuchten Wiese ziemlich zahlreich.

324. Listera ovata ( L j  R. Br. Auen und Wiesen um H er­
magor häufig, Garnitzenschluclit. Förolach, Kerschdorf, 
Emmersdorf, Arnoldstein; Kühweger Alm, 1500 m\ 
Möderndorfer Alm, 1540 w. Egger Alm, 1450 w, Vellacher 
Alm, 1550 m. — Miess und Schwarzenbach.

325. L. cordata (L.) R. Br. Zielerkofel südlich von Mödern­
dorf im Moose zwischen Krummholz, 1650 w, längs des 
Waldweges von Feistritz in die Feistritzer Alm zwischen 
1200 und 1400 m ziemlich häufig; vor der Achomitzer 
Alm. 1750 im .

290
download www.biologiezentrum.at



326. Neottia Nidus avis (L.) Rieh. GarniUenscblachl bi* in dl« 
Möderndorfer Alm. 1600 m, ansteigend. Forst bei Her­
magor, Emmersdorf, Stendel und Fruchtknoten k«Ji). 
Arnoldstein gegen Seltachacb. Aberall nur verein*«'lt
— Gschiiet nächst Döbriach.

327. Goodyera repens R. Br. Radniger Berg Fa** dir» 
Möschacher Wipfels i, zahlreich. Kfllinbarg hei Hennajfor. 
Luschau uud Garnitzenschlurlit. hier hi« 900 m. Nöt*rb. 
Schütt bei Ainoidstein mit Carex alba recht verbreitet*
— Umgebung Paternion.

328. Sturmia Loeselii (L. i Rchb. Moos wiese unter dem Gehöfte 
„Duller“ in Passriach; unter Seggenbflscheln zwischen 
dem Pressegger See und Görtschach. -  NordoMufer 
des Maltschacher Sees bei Feldkirchen swi»cben Schilf 
sehr üppig, aber auch in Sphagnen. jedoch schmächtiger

329. Malaria paludosa (L.) Sw. Am Börgermoos bei Hermagor 
erst am 24 August 15100 aufgefanden, hier *pärlich,
— ziemlich häufig aber am Ostufer de* Goggansee*. 
777 m , am 6. August 1897 entdeckt; an lieiden Stand­
orten zwischen Torfmoos versteckt, nnr der Blflten»tand 
hervortretend.

330. Microstylis monophylla iL. > Lindl GarniUenschlncbt an 
einer Stelle in vielen Exemplaren neben Botr. Virgini* 
anum; Grafenau an der Gail *n mehreren Punkten, 
hier auch mit zw e i  normal entwickelten Blättern 
(M. diphylla Lindl i. Waldrand Schattseite bei Vorder­
berg in Moospolstern mit Tofieldia and I>ingnicala

331. Coralliorrhiza innata R. Br. Garniuenschlnchu selten. 
Urbani ob Möderndorf, beim „Kreuz- in der F.gir*r 
Alm, 1410 m, östlich von der unteren Fe.istritxer Alm 
bei 1350 m.

Juglandaceae.
332. Juglans regia L. Von Hermagor bis Arnoldstein Aberall 

gepflanzt; noch am Gnggenberge bei 1100 m I nter- 
drauburg.

Salieineae.
333. Populus alba L. Pressegger See und Arnoldstein, aber 

nur cultivjert.
334. P. tremula L. Im unteren Gsilthale verbreitet, aber un­

gleich häufig; in Aigen bei Hermagor, 840 m, sehr 
schöne Stämme, reicht am Fasse des Golz bis 1060 m.
— Gschriet ob Döbriach, 1060 m, Gogganse*. Prävali.
Unterdrauburg.
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33i>. Populus pyramidalis Ro/. Hermagor, Feistritz an der 
Gail, Vorderberg, Arnoldstein — Unterdrauburg.

8516. P. nigra L. Auen au der Gail bei Möderndorf und 
Vorderberg. Schinzengraben bei Förolach, Firnitz, 
häufig; im Anstiege zur Möderndorfer Alm bei 1150 m 
ein hoher Baum. ■ - Unterdrauburg.

337. Salix pentandra L. Pressegger See. nur ein weiblicher 
Strauch.

338. S. fragilis Gössering-Anen bei Hermagor. Braunitzen, 
Hach bei St. Stephan. Vorderberg. — Unterdrauburg.

339. S. alba L. Gössering-Auen bei Hermagor, Vellach, 
Presseggen. Schinzengraben bei Förolach, Vorderberg, 
ziemlich häufig. Nötsch. — Unterdrauburg.

340. S. Babylonica L. Hermagor und Feldkirchen gepflanzt.
341. S. triandra L. i S. amygdalina L. i Gössel ing-Auen zwischen 

Hermagor und Möderndorf häufig, und zwar var. amyg­
dalina Ii. =  discolor Koch: vereinzelt auch eine Form 
mit a u f f ä l l i g  s t a r k e r  B e h a a r u n g  der  B l a t t ­
u n t e r s e i t e ;  Schinzengraben bei Förolach var. amyg­
dalina L.

342. S. daphnoides Vill. Material graben östlich vom Her- 
magorer Bahnhofe, aber nicht rein.

343. S. purpurea L. Hermagor. Egg, Vorderberg in den 
Gailalluvionen sehr verbreitet, Nötsch. — Unterdrauburg.

344. S. iucana Sclirnk. An der Gail bei Möderndorf die 
h ä u f i g s t e  Weide, Vellach häutig, Radnig bis 1200m, 
Feistritz, Nötsch häufig, Arnoldstein und Pöckau.

345. S. cinerea L. Möderndorf. zwischen Radnig und Ober- 
vellach, Presseggen. In der Garnitzeuschlucht glaubte 
ich S. Reichardtii A. Kerner iS. cinerea X Caprea) 
gefunden zu haben, da im allgemeinen die Merkmale 
von S. cinerea vorliegen, die Blätter aber n i c h t  z w e i ­
e i nha l b -  bi s  dr e i ma l ,  s o n d e r n  nur e i n e i n- 
h a l b m a l  länger als breit sind. I)a ich diese Weiden­
form aber auch in Arnoldstein an mehreren Stellen fand, 
so dürfte es sich wohl kaum um einen Bastard, sondern 
um eine mir nicht bekannte Cinerea-Form handeln.

346. S. nigricans Fries. Mooswiesen zwischen Watschig und 
Möderndorf häufig. Garnitzenschlucht, Radnig hei Her­
magor. Presseggen, Schinzengraben bei Förolach. Zweige 
von den Gössering-Auen beim T r o c k n e n  n i c h t  
s c h w a r z  w e r d e n d .
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347. Salix grandifolia Seringe. GarniUtenkhunru. Arnold MH«
Trögerhöhe Aber der Kflhweg*r Alm. Itam m, Gipfr
des Golz. 2<X)0w i die behaarte Form ?

348. S. Caprea L. Enziaoateig bei Möderndorf Hin m 
Gössering-Auen bei Hermagor ?. am Kokrabarb«' ii 
Pöckau.

349. S. anrita L. Burgermoos bei Hermagor am inidlicbei 
Rande mehrere Büsche. — Leonliardaböhe ober Har 
St. Leonhard. 1400 m.

350. S. glabra Scop. Garnitzenschlucht. häufig, bi» <oO ■ 
herab.

351. S. repens L. Burgermoos bei Hermagor. t*ntenwheid«’i
sich von der folgenden dadurch, das* di*> Blatter nirhi 
lineal oder lineallanzettlicb, sondern e i l  an g l  ich  and 
v o l l k o m m e n  k a h l  sind. Die Hlätter sind lederartig 
dick, oben glänzend, nnten matt blanjrrfin bi* hecbt
blau. Kätzchen leider nicht vorhanden.1

352. S. rosmarinifolia L. Möderndorf hAntig. an e in ig e «  
Stellen 1 m hohe Büsche bildend, Pansria.’her M»or 
Vorderberg (auch kah 1 blätterig . Arnold*U*in 
Döbriach, Feldkirchen gegen Rabtnxdorf. t'nterdraabarg

353 . S. rosmarinifolia L. X ineaaa fohwiV Oamitxetuu'hlneht
354. S. arbuscula L. Auf allen Bergen de« unteren Gailtbak«, 

meist bis zu den Gipfeln reichend. Uefrter notierter 
Standort Kühweger Alm, 1500 m. An allen Siatdortea 
Sägezähne entfernt, oft undeutlich oder fehlend, var 
Waldsteiniana Willd. am Starhand* nnd OaternlgiripfH. 
am Vellacher Egel. Am Gipfel dm Golznarb mit k a b l e «  
Früchten.

355. S. arbuscula L. X  romarinlfblU L. 1‘alndnig bei 1910«.
Nordseite.

356. S. Jacquiniana Willd. Madritschenschober. 1H60*. Kfth* 
weger Alm, 1750—1900»/». Garnitxenberg bei l’ontafel. 
1800 w, Paludnig. 1900—2000»». Gradlitzen. 19<*)»*

357. S. semiretasa 0. Bock2> iS. retuaa L  ̂ .lacqainiana
Willd.) Junge Zweige nnd die Blätter Waonder» am 
Rande behaart, die Blätter gegen den «ihr kanten stieJ 
keilförmig verschmälert. Nervatur die Mitte haltend 
zwischen den Stammeltern: Tragschupp«*n meistens kahl, 
z. Th. am oberen Rande mit langen Wimpern besetxt.

') Vergl. A. Kerner. Niedern«terr. WeMea. Z. B O. IW», p 2k*
2) Beck, Flora von Niederfisterr.. p. 293.
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Eher S. semiretusa als rftuaoide*. Gunman südwestlich 
der FeistriUer Alm. 1760#*. ein männlicher Basch, am
H. Angnst l ‘KM) gesammelt.

368. Salix reticulata I„ Paludnig. 1760 l ‘.HX)m, Gipfel des 
Osternig. 2036 w. häutig. Golz. lUOüiw, Vellacher Egel, 
1760— 1860 m. Hinten nock. 2200 m.

359. S. retusa L. Rosskofel. 1800 m. Trügerhöhe. 1800 m and 
Gartnerkofel. 2000 m. Pnladnig. 1760—2000 m, Gipfel 
des Osternig. 2036 m.

360. S. herbacea L. Nordfuss des Rosskofels. 1800—1860 m, 
ziemlich zahlreich.

Betulareae.
361. Carpinus Betulas L. Watschig bis Kammeritsch; nm Her­

magor f e h l e n d ,  Edling bei St. Stephan, um Nötsch 
und Arnoldstein häufig. — Prävali häutig.

362. Ostrya carpinifolia Scop. Watschig, Garnitzenschlucht, 
am Fusse des Golz bis 100(> m. Vellacher Egel, bei 950 
bis 1000 m. häutig, Presseggen. St. Steben ob Förolach, 
1(XX) m. Maria Graben bei Vorderberg. — Beim Berg- 
schaffer nächst Miess.

363. Corylus Avellana L. Von Hermagor bis Arnoldstein ver­
breitet und häufig, am Gaggenberg und Golz bei 1100 m, 
unter Weichster Eben ob Möderndorf bei 1200 m.

364. Betula verrucosa Ehrh. ia1ba Lj  Von Hermagor bis 
Arnoldstein verbreitet — Steigt auf der Südseite der 
Leonhardshöhe bei Gnesau bis 1300 m an.

366. B. nana L. — Im Anstiege vom Turracher See zum 
Rinsennock in 2050 m in einem kleinen Moore sehr häufig.

366. Ainus viridis (Vill.) DC. Eibforst bei Hermagor, 800 m; 
im Gebirge vom Rosskofel bis zum Starhand und vom 
Golz bis zur Gradlitzen verbreitet; besonders häufig am 
Paludnig, höchster Standort bei 2000 m. — Von der 
Raine Ortenburg bei Spittal am Goldegg bis 2000 m an­
steigend, Turracher Alm, 2000 w, Schwarzenbach, Unter­
drauburg bei 350 m häufig.

367. A. incana (L. ) DC. Von Hermagor bis Arnoldstein häufig.
— Spittal, Goggausee, Miess. Schwarzenbach, Unter­
drauburg sehr häufig.

368. A. glutinosa (L.) Gärtn. Von Hermagor bis Arnoldstein 
überall verbreitet, aber viel seltener als vorige Art; 
am Gnggenberge noch bei 1150 m. — Spittal, Gatenstein 
bei Prävali.
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Fagaceae.
369. Fagus silvatica L. Vod Hermagor bix.\n)M|<|)ti«>io. nament­

lich auf der Schattseite ausgedehnt** Benüinde bildern!, 
steigt auf der Nord- und SAdneite de?» Tbalen hin 16m m. 
nur am Vellacher Egel hin 1550—IMi)** hioan. Nonl­
abhang des Goldegg bis 1500 m, Stein im .laanthaK 
Schwarzenbach, Unterdrauburg.

370. Castanea sativaMill. Zwischen SeltschachundAgoritn^barh 
bei Arnoldstein am Waldrande ein verkrüppelter Baum, 
anscheinend wild. — Harterkogel bei Feldkirclien g*-
pflanzt.

371. Quercus sessiliflora Salisb. Eibforst bei Hermagor. 7*n m, 
viele und starke Bäume, Guggenberg. 1050 w. hier auch 
mit ca. 1cm l a n g  g e s t i e l t e n  Früchten, nttdlicb von 
Agoritschach bei Arnoldstein.

372. Q. Robur L. iQ. pedunculata Ehrh.) Hermagor. Möd»*ni- 
dorf, Thörl, Arnoldstein. — Bad St. Leonhard bei lorm««. 
Stein im Jaunthale, Prävali, I nterdrauburg.

llm areae.
373. Ulmus campestris L.1) Weichsler Eben ob M^enidorf. 

1250 m, unter der Egger Alm, 1150 m. Prvjuwggen. ThArl. 
Arnoldstein; meist vereinzelt. — I’rfivali.

374. Morus alba L. ln Hermagor. Vellach nod St. Stephan
culti viert.

375. M. nigra L. In Hermagor cultiviert.
376. Humulus Lupulus L. Von Hermagor bin Amoldntein ver­

breitet. — Prävali, Untenlranbnnr
377. Cannabis sativa L. Micheldorf bei Hermagor. Vorderberg 

cultiviert, Nötsch, Feistritz. Thörl, Armddntein. — Prtvali.

Urticaeeae.
378. Urtica urens L. Von Hermagor bis Arnoldstein verbreitet. 

EggerAlm , 1410 m. Achomitzer Alm. 1750 m. Spittal. 
Prävali, Schwarzenbach.

379. U. dioica L. Ebenso verbreitet, aber viel häufiger als 
torige Art; Egger Alm, 1410 m. Gipfel den Paludnig. 
2000 m. Achomitzer Alm. 1750 m. Spittal. Prtvali. 
Schwarzenbach. Unterdrauburg.

') Da in der Z eit der H anptferien  die Blfiten nn«l Kröcht* airbt » e k t  
vorhanden sind, konnte eine gen au ere  l TB terw h e id o » f der A rte« »fc-M t*  

macht werden.
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Kantalaceae.
380. Thesium nmntaumn Elirli. Gebüsche zwischen Ober- und 

Untervellach, Arnoldstein westlich vom Bahnhofe.
381. Th. pratense Ehrh. Madritschenschober, 1800 m, im 

obersten Theile des Malborgether Grabens gegen die 
Studena-Alm. 1450 w. Gipfel des Osternig, 2035 w.

382. Th. tenulfoliwn Sant. Garnitzenschlucht am 5. August 
1896 gefunden : Paludnig. Die Pflanze ist dem Th. al- 
pinum ähnlich, der Blütenstand ist jedoch allseits-wendig 
und rispig-ästig: Perigon manchmal vier- (Garnitzen- 
graben), manchmal fünfzählig i Paludnig i.

383. Th. alpinum L. Garnitzengraben mit Uebergängen zur 
vorigen Art. Wiesen zwischen Presseggen und Förolach; 
Komleiten über der Kühweger Alm, 1900 m, Garnitzen- 
berg. 1950 m. Paludnig. 1700—2000 w. Gipfel des Star­
hand, 1980 w. Osternig. 1850 m. Spitzegel. Gradlitzen, 
1700 m. — Sgeneria-Schlucht bei Schwarzenbach, 580 m.

384. Th. rostratum M. et K. Lichter Föhrenwald oberhalb 
Förolach. 725 m.

Aristolochiaceae.
385. Asarum Europaeum L. Garnitzenschlucht, Emmersdorf, 

Nötsch, Oberthörl, Arnoldstein. — Liesersteig bei Spittal, 
Xikelsdorf bei Paternion, Miess, Schwarzenbach, Unter­
drauburg sehr häufig.

Polygoneae.
38(>. Rumex obtusifolius L. Hermagor, St. Stephan, Vorder­

berg, Thörl, Arnoldstein; Egger Alm, 1450w. — Unter­
drauburg.

387. R. conglomeratus Murr. Hermagor an der Gössering, 
Oberthörl.

388. R. crispus L. Hermagor. Vorderberg. -  Prävali.
389. R. alpinus L. Rattendorfer Alm, 1650 m, Studena-Alm, 

1540 w, Osternig bei 2000 m.
390. R. scutatus L. Garnitzenklamm, an der Gail unterhalb 

Möderndorf, 560 m ; Kühweger Alm bis 1900 m, Mödern­
dorfer Alm. 1400 m. — Sgeneria-Schlucht bei Schwarzen­
bach. 580 m.

391. R. Acetosa L. Hermagor. Garnitzenschlucht, Emmersdorf, 
Arnoldstein, meist häufig, wahrscheinlich wohl im ganzen 
Thale verbreitet ; Paludnig, 1700 m, mit Annäherung an 
R. arifolius, Starhand. 1750 m. — Unterdrauburg.

2 ‘.»i —
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392. Rumex Acetosella L. Aecker um Hermagor x̂ hr hantiir
Emmersdorf. Arnoldstein häuft? in drr (««tmiurt) 
schlucht aucli var. lateßrUbttos Waflr. (Mnnnilich« 
Blätter ganzrandig. nur hm und wieder «in <>»*hrrh*u

393. Polygonum Bistorta L. — Weitensfeld an d*>r «Jurk
Rinsennock, 2000 mf var. pnbffolui B#ok Hllttei 
unterseits zerstreut kurzhaarig)

394. P. viviparum L. In der Thalsohle zwischen Nampolacti
und Vorderberg und um Arnoldste.in . in den Karniju'hen
Alpen vom Madritscheng bis zum Osternig anf jod«Mn 
Berge, bis 2000 m; ebenso in den Gailthaler Alpen vom 
Golz bis zur Gradlitzen verbreitet. -- Koflachgraben bei 
Paternion.

395. P. amphibium L. var. terrestre Leer* in den Uörtscbacliec 
Sümpfen. — var. natans Mönch Seeb«>den am MillsiAUei 
See, Klopeiner See.

396. P. lapathifolium L. Hermagor nnd Umgebung. Thörl. — 
Feldkirchen.

397. P. Persicaria L. Von Hermagor bis Arnoldstein allgemein
verbreitet.

398. P. Hydropiper L. Radnig bei Hermagor. Möderndorf. 
Eggforst, Görtschach häufig, Arnoldstein. I’öckan.

399. P. mite Schrk. Um Hermagor verbreit«!. (»rafonau an 
der Gail, Görtschach.

400. P. minus Hnds. Hermagor nnd Umgebung niealidi bäaflg
401. P. aviculare L. Hermagor nnd loggen her*. Ilffll«, 

Feistritz, Thörl nnd Arnoldstein; Kgger Alm. 14HO •
— Mallnitz gegen die Mannhaft-Alm. ITUIm. PrAraM. 
Schwarzenbach, Unterdrauburg.

402. P. convolvulos L. Ilolzscbläge bei Watachig. Hi«) w. 
Hermagor, Nötsch, Arnoldstein. l olerrinuibarg

403. P. dumetorum L. Hermagor, (iarnitzenscblncht. Kg*for*t 
sehr häufig. Arnoldstein. — l'nterdrmnbnrg

404. Fagopyrum sagittatum Gilib. (f. escnlentam Mönch) 
Hermagor vereinzelt. Förolach hin nnd wieder caltiviert. 
bei Arnoldstein—Pöckan bänflg gebaut Kfthssdorf. 
Prävali.

Cbenopodiaeeae.

405. Beta vulgaris L. Im unteren Gailthale allgemein cnltiviert.
406. Chenopodium bonus Henricns L. Guggenberg bei Hermagor. 

Vorderberg, Emmersdorf. Thörl, Arnoldstein und Pöcku. 
Kühweger Alm. 1500 Gipfel des (»artnerkofeb. 22»)U *
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iintl Paluduig. 2000 in — Pollain bei Präv&li, 
Schwuizeiibach.

4<>7. ehenopodium niltnim L. — In einem Acker an der 
Lieser hei Spittal ziemlich zahlreich.

408. (’h. hybridum L. Vorderburg. Feistritz, Arnoldstein.
401». Cli. iirbicum L. Kfthweg. Hermagor, Möderndorf. — An 

der Drau bei Spittal.
410. Cli. album L. Hermagor häutig. St. Stephan, Feistritz, 

Thörl. Arnoldstein; var. cvmigerutn Neil, in Hermagor 
und Arnoldstein. — Spittai. Prävali sehr häufig.

411. Ch. polyspermum L. Hermagor, auch var. acutifolinm Eit. 
(Blüten iu langeu. ziemlich dichten, an der Spitze des 
Stengels verlängerten Scheinähren), Möderndorf, Vellach, 
Presseggen, St. Stephan, Vorderberg, Nötsch.

412. eh. foliosum (Much.) Ascherson iBlitum virgatum L.) — 
Iu der Patergassen bei Reichenau an der Strasse.

413. Spinacia oleracea L. Im unteren (Gailthale ciiltiviert.
414. Atriplex patulum L. Hermagor ziemlich häufig, Mödern- 

dorf, St. Stephau, Nötsch, Amoldstein ziemlich häufig.

Amarantaceae.
415. Amarautus silvester Desf. (A. Blitum L.) Hermagor 

ziemlich selten, Vorderberg häufiger, Nötsch, Thörl, 
Arnoldstein. — Unterdrauburg. Im Gailthale sowohl, als 
in Unterdrauburg die Form A. commutatus A. Eerner, 
bei welcher d ie  o b e r s t e n  K n ä u e l  zu k u r z e n  
A e l i r e u  vereinigt sind.

416. A. retroflexus L. Von Hermagor bis Nötsch verbreitet, 
aber nicht gerade häufig.

(II. Abtheilung folgt.)
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